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3ur fJelchichte des -Infel-Klofers.
(Fortfegung)
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. 1il.
Dag St. Midaeld- ober Jujel-Klojter.

Um weldye Beit der Vau der Klofterfivdhe auf dem el
maligen Jubenfivchhof, wozu die pabfiliche Bewilligung, wie
wir in Dem vorigen Abjdhuitte gefeben baben, Lereitd im
3. 1331 eingeholt und ertheilt worden war, alled Grnftes
in Anguiff genommen wurde, wiffen wir nidt. Soviel ift
aber {icher, Dafp im J. 1401 Diefer Bau foweit vollendet
war, Dbaf die Kirdhe nud ihr Altar von dem Bijdhof von
Laufanne getveihf werden fonnten. Damald war Glifabetlh
von {onig Hebtijfin, Ddie adte jeltbem Wecdhtildbisd de
MNipa die Neibe der Vorfteherinnen erdéffnet Latte. Nady
BVertha von Burgdborf, unter welder Der Kauf bes
Jubenfirdyhofs ftattgefunden baite , waren Bertha von
Grasburg (1331—1336) , Avelheid von BViizberg
(big 13b4), Auna Seiler, wabridheinlid) etne Todyter der
Otifterin ded Seilerin=Spitald, und Anna Lemyp an dev
Spile des Gonventd geftanden; ibve Namen hat dad jogen.
liber vite ober Dad Todteubudy Des Klofterg, weldes am
"Sdluf dev Pragmthdjdhr. fteht, uns anfbemwabut,

Die Ginwethung der Kivdhe gefchah am Abend vor dem
Fefte ves Goangelijten Marthins, den 20. April; Sdhukpatvon

Nvdyiv ved hijt. Vereing, 1
IV, Bo. 1L Heft.
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berfelben war Der Griengel Michael, und dag Kiofter hiek
von nunt an &, Widraels=-Kloftey; und da man jidy ge=.
wobut hatte, die onwnen von ihrem lepten Anfentbaltéorte
auf der Aarinfel die Jnfelfrauen zu nennen, jo erbielt and
ihr nened Klofter den Bujag: St WMidyael in der Injel
oder Dief furywegdad Jujel-8lofter; und wdbrend frither
ibr Gonventsfiegel nur dad Bild der b. Jungfran, ald der
Varronin ded Predigerordend, mit Der Umijdhrift Sig. con-
gregacionis sororum in Brunnadron entbhaltew hatte, o Datte
e& nun, etwa jeit dev Witte be XVten J.=8,, it jetnem ovalen
Sdhilve gwel ter Ldnge nady getvennte Felder, (infd mit dem
Dilve ver Jungfrau, vedhtd mit Demjenigen Des Grzengels,
Der mit fetuer Yange nady Apoc. 12, T ven aften Dradyen
burdhlort, und dtie Umjdrift: S. conventus Sanctimonialium
insule S. Michahelis ordinis Predicatorum in Berno.

Tte Kirdie wurbe auferdem unter den Scdiul der Jair.
Warta, des b, Tomintens , Jobanues bed Tdufers, Dded
Apofteld Matthdus, des b, Wanritiug und jeiner Gefahrten
und anderer Seiligen gejtellt. Tev Frobnaltar enthielf e-
Liquign Des Ap. Petrud, Der b, Gatbavina, Ufra, Helena,
Der 11,000 Jungfvanent), und Dder Vijdof gewdbrte allen
fleifigen Bejuchern Des neuen GotteShaujed, wenn fie das:
jelbe zugleldh) mit Ylmojen bedenfen iwiivben, cinen vier-
jahrigen Ablaf fiv taglidhe Sinden und einen von einem Jabr
fitr todtliche Ziimben ( peccata venialia und criminalia — vex:
seibliche Eimbden und Todjlinden — ift eine aus 1 Joh.
5, 16 wn bdie fatbolijde Sittenlelire und Kivdjendisciplin

Dy Seitbem Villten J.28. war in Deutfdhland und Franfreid) dad Be-
jtreben evwadit, bie RKivdhen fo veidh ald mbglidy mit en ixdijden
Uebervejten von Hreiligen audzuftatten. NReligidfe Motive und Sype-
culation auf tie Anbdadyt und Freigebigleit ber Glaubigen , weldye
bie Fitxbitte bder betveffenden eiligen auffudhen und die qewdbhrte
SHitlfe duvd) Oblationen veidlid) verbanfen whrben, teidhten fich ba-
bei die Hand, W fich foldhe Reliquien ju verjdaffen, twurbe twes
ver Geld nody felbft Gewalt und Cift verfchmibt, wie denn die Ge-
jhichte mit bem Haupte De8 . BVinceny davon ben jyrechendilen
Bewets liefert, §. Tillier 11, ©. H16.
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aufgenommene Unterfdheidung). Da ferner die Schweftern
nun gwar eine Stivde, aber nody fein Kloftergebdude Hatten,
wie e ihre Trbensdregel vorjdiried, fo forberte dev Bijehof
sugleich afle diejenigen, welde unredht Gut tn Handen bdtten,
aber uidt wiiten, wem f{ie e8 wicber juftellen follten, auf,
dasfelbe 68 auf Den Vetrag von 3 Mart Silberd an den
Rlofterbaw gu jdyenfen, wasd vtarfiber wdre, fdnnten fie dann
alg ihr reditmdpiges @igentbum Cetrachten.t) Ter Ablaf,
D. b, der Nadlaf — nidt etwa von dev Sdyuld begangeney
Eimben, tie nur duvdy Hewe und Lufe abgetvagen werbden
fann , jondern Der Ycachlef ven den Strafen, weldie Die
Sivdenyudht den Feblbaven auferlegte, war befanntlid tm
Mittelalter, wo ed nod feine Acticngelelljdaften mit foden:
den Progenten gab, dad vielgebraudyte und julest furditbar
mifbraudite Mittel Der Kirdhe, um von den Gldubigen Lei-
trae ju frommen Stiftungen, um Vau und Unterbalt ter
Sirchen und Kio{ter, 3u UnterftiBung der hmen , u e
fretung ¢hriftlicher Cander vom Trud ber Ungliubigen und
anderen frommen Sweden i erlangen. Die Kivdpe, deven jub-
tile Yebren und Diftinctionen aber gemwdhnlidy von dem ge:
meinen WVolfsverftande o cvaf wie mdghdy verftanben und
gebeutet wurden, geftattete vic Subftitution vou jolden jogen.
guten LWerfen fir die abyubiifenden Pohuitengen und Kivden:
firafen. &o griffen teun bie Vifhdfe von Lanjanne jowol
damals, ald audy ipdter, u wiederlolten Malen2) dem be-
dbrangten Vermbgen unferes Klofrers mit foldhyen Ablafibe-
willigungen unter die RArme. €& gefdhal died von 1401—1507
mehy alg fieben Diale, nach einem {tereotyp geworbenen Fror-
mular, wie denn etn dbmlidyer Ablaf- und Vettelbrief des

) Infel-AUredy, N, 174

2} Unter Andevem gejchab die3 audy, als Franciscusd de Fufte al3
Stellvertreter ded Bijdof8 Georg de Salucesd den 21. Anguit
1453 oie Kloftexfivdhe auf dad bringende Anfuchen des Gonventd
auf’d neue weibte, vergl, J.=%. Mr. 336, durd) welde Urfunbe einé
Qe tn bemr von Fetidhevin im 1. B, unferer Loveindabhand-
[ungen ypubiizivten Bifitationsberichte (€. 251 ff.) auBgefillt wird,
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Bonjtangerbifchois vom J. 14441) unter der bejeidynenden
Ueberjdyvijt in Ddag Klojter-Avchiv Ddeponivt wurbde : bdiefer
Brepf bat ingebalten, dad wir moditen almujen Heujchen und
bettlen in allem Qonftancer bifdhtum ; aber er Baltet nit
me pu, junder e8 were wol ein form zu einem anbdren,
Den Namen Ded BVijdyoid, Dber bie Confecration der
neuen Kivdje vornahm und dariber eine Urfunde ausftellte,
Sobhanu Viind von Landscron, wird man in den ge-
wibhnlichen Werzeichnifjen bder Laujanner-Dijchdfe vergebensd
judyen ; dafiir finbet man denjenigen vou Guillaume de Men—
thonay, der gerabe um Diejelbe Feit, von 1394—1407, 3u
Caufanne refidivt hat, wie denn mit Audnahme degd X—XIten
N.=9., . 1. fo lange dasd Konigreid) Hochburgund beftand, die
Bijdhdie voun Laujanne meift aud dem einbetmijdyen burgundi=
{chen Uvel genommen wurden. Dad Rathiel 188t fidy, wenn
man fidh exinnert, daff gerade in das Gnde deg XiVien und
in ben Anfang ded XVten J.=0. bie groffe Kirvdenipaltung
©fallt, welde vou 1378 big jum Conftanger-Gonctl 1414
Dauerte. Bte dDamald 3weil Pdabjte, Dbder eine in Rom, der
andere in Hvignon refidirten, fo waren aucy viele Bisthiimer
unter jwel Bijchsfe getbeilt, wud Dev etne Theil der Dideefe
jeblof {idy an vag iralidnijdhe, Der andeve an das frangbiijehe
Sivdhenoberhaupt an. A8 im J. 1392 der bijehdfliche Stubl
von Laujanne durd) Tod in Evlediguug gefommen war, be-
jepste ibn Der vdmifche Pabft, BVonifactus IX., jofort mit Joh.
Pimdy von Yanbscron, LVonifaciud war damald nody von
faijer Wengel beghinftigt, dem Ddie Vevner fiix die Freibeiten,
bie er ihnen gewdlrt batte, ju beiouderem Dant verpflichtet
waven ;  fie bielten fidh Daber feinem Weijpiele folgend an
Den rémijdhen Vabft und erfannten Den von ibm eingefefsten
Canfjannerbijcdyof ald ihy Hrdhlided Therbaript an, Nidt jo die
Birger von Yaujanne, die dev Autovitdt Venebdict deg Xlllten,
Ded i Avignon rvefidiventen Pabited Der frangdiiidyen Partet,
folgterr, Tem von Vonifaciud exnannten Vijdyof den Singritt

G G=Ardy. Nr. 233.
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in ihre Stadt verweigerten und fidy im §. 1394 Wilhelnr
von MWeutbhonay jum Bijdhof bejtdtigen liegen. Nady
Defjen 1406 erfolgten Grmordung wablten jle Wilbelm von
Ghalland, Derbann 1414 mit der Beendiquug ded Edyisma
wieber in jeiner gangen Didceje und alfo audh in Bern
al$ Bifdsef anerfannt wurbe. Der von feiner bijdhdflidyen
Nefideny  audgejchloffene Mhnd  von  Yanddoren  jdlug
feinen Eip in dem beimathlichen Bajel anf; ,in curia mez
habitationis prope et juxta ecclesiam kathedralem Basiliensemr
situata®, mwie er felbft fetne LWolnung tn einem von dort
erfaffenen Edyretben beéfelben Jabred (1401) d. d. 12 Fov.
ndber begeichnet.)

Tag eben angefiihirte Scdyreiben ift fitr die nabere S“enufmf;
Per damaligen Verhaltniffe unfers flofters und jeiner Stellung
sur Sivdye nidht ohne Jutevefje. ©8 enthdlt einen Syprudy, den
Der Vijdyof ald ordentlidher Nichter tn getftlidhen Dingen und
fiir Den Detveffenden Fall ald Der von beiden Theilen er-
wdblte Sdhiedsvidhter tn einem Gompetenyftrett zwifchen Den
Sujelfranen und den Webdigerminden einerfeitd , und dem
Leutpriefter der Varedhie Vern und vem teutdhen Tiden,
ven Dem ev angeftellt wurde, anbeverfeitd u fdallen veran:
lafit worben war., Ter Streit entfpann fich infolge Der
jdhiefen Yage, it die {uh die Scyweftern ju threm Trben
gebradit batten. Auf Der einen Seite naunten fie idy Klofter-
fraven pes Tominicaner-Lrbend, waven diefemn Trden im
I 1294 foymlidy etuverfetbt und untev die Aufjicht der Pore-
Digerméndye in BVern geftellt worden; der Generalvicar des
Bifchofs von Yaujaume und dad in Lauterburg verjammelte
Provinetal-Kapitel desd Predigerordensd bhatten fie fm . 1347
ausdritdlich in dicjem Ghavafrer als religiosw, ald der §lofter-
getjtiichteit aungehirvend, anerfannt und thuen darfiber Urfun-
Den audgeffellt ; auf Dev anbern Eeite bejafen fie bid
auf dieje Beit fein befhiofenes {lofter und feine elgime Kas
yelle, fie waven gendthigt, su Anbdrung der Weffe und jum

Y 3. M. 179,
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Gmpfang dey Sacramente thre Wohnung su verlajfen, be=
jughten aber in diejem Fail nidt ausjo Iwbitcb Die Prediger:
fiedbe und nabmen nidht ibre Orbendbritder yju Veiditvitern,
joudern giengen wie andere Parodhialen in Ddie Lentfivdye
und fiefen fid) vem Qeutpricfter die Veidite abuehmen und
pie Zacramente austbeilen, Sie modten daffiv bei der in
Dem brt‘otqelf[mt v berrichenden  Zittenvermilterming ibre
quten Oriinde baben. Allein davauf geftipt bebauptete nun
Der Yeuipriefter Jobann Gruber, und der Commentbur
Ded teutfdhen Daujed, Frany Senne, die JInjelfrauven
batten die gewsdhnlichen Pavodialpflidten wie alle fibrigen
Oemeindeglieder v erfitllen und indbejondere bei T odesfdllen
ihre Ceichen suerft in die Plavrfivdhe ju tragen und dbie Hlliden
Oblationen ju entviditen, audy wenn {ie dejeiben au‘\mwmo,
3. B, aur dem Lwe‘nqelfua)mf beerdtgen liefen. F war
ndmlidy Sitte, Ddap die Yeden am Abend vor Dem Lie:
gréiniftage in die Pavrfivde qetrasen und bet thnen bdie
Madht Dindurdy Pjalmen und Hymnen gebetel wirden. —
Liefer Forderung entgegen berviefen {fidh der Yrier des To:
minicaner=Conventes, Jobann ¥ Ibert{, undjein Lejemetiter
NRiflaud von TDadeunjtein als Anwdlte thyer Trdenss
jdvwejiern, deov Ylebtijiin Glijabeth von {odnifg und de

vier fbrigen namentlich angefiibrten Jnjeljranen, auf ble
Privilegien ifres Trdend und die Urfuuden, iweldye den
Sehweftern thren Gbarvafter ald flojterfrauen ausdrinlid
garantivten ; und der Vijdiof, nadhdem er mit Veiziebung
von Jledytdgelelivten die Strettfrage jorafdltiy unterjudyt Datte,
Fonnte widht andervs, als die Teutjdhberven mit threr flage
abweijen, vertheilte aber _ex causis rationabilibus nos ad
hoc moventibus- die Geriditdfoften su gleidhen Theilen auf
beide Pavteien. Unter dem elben Datum (12. Nov. 1401)
erneuerte der Vijdhof den Scdyweftern die thnen jdyon 1331
ertheilte, feit Diefer langen Beit aber wol verjdbrte Eriaubuif,
s ibrer Sivdve audy ein Slofter su bauen, i weldjem jie nad
ver Megel ibred Trdend leben Fdruten, und Dbeftitigte ibuon
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sugleich alle die Fedyte wnd Privilegien , anf mwelde bdie
Srauentisfter ded Prebiger-Ordend Anjprudy machten.t)
Alfetn audy von diefer ermeuerten Grlaubnif jum Bau
eined Slofterd fonnten bie Sdywejtern in den nddften 20
Jabhren feinen Gebraud) madyen, da eine unvorfergejebene
RKataftrople thre obuebin befdyvantten Geldbmittel fiir dringen-
dere Vediirfniffe in Anjprudy nabm. ody waren feine viex
Jabre feit ber Conjecvation der neuen Kloftertivdye verfloffen,
algd im MWay 1405 fener verbeerenbde Brand ausbracy, Dder
von der Lrunngajie {dattenbalb aus ficdh fiber die gange
mitflere und obere &Stabdt verbreitete, Ddie fiinf miteinanber
parvallel laufenden Gafjen ver Altftadt, die Vrunngaije, Hor-
mansgaite, WMdritgafie, Kildgafje und Herven von Ggerden:
Gaffe, vou welcher Die dret mittleven unjerer jesigen Weekger:
gajfe, Sramgaje und Keflergafie entjprechen, eindjderte, fich
ftber Den Gerberngraben nady der damaligen Neuenftadt vey:
breitete und von einer rafenden Bife befliigelt audy dort mit
Angnabme degd Predigerflofterd und etniger Hdaufer der Ring-
mauer oder unjered jepigen RKdfichadpleins Aflex veryebrte,)

B XeWpd. Ne. 175

%) Wenn fibrigens dic Gindfderung der Stadt fo volljtindiy wwar, af3
man genwdbnlich annimmt, o muf der LWiederaufban der zeritbrten
®affen fehr bald exfolgt jein, "Denn fdhon ein Jabr naghher finden
wir, d. d. MWitte Wat 1506, den Kaufbrief eined Haujed ,in der
alten Niwenjtat  fdhattfeite zwijden den Haufern der Kauferin,
Berena Spielmann, und Glewt Segenfer’s, um 135 Pio., (J.-AU.
Pr. D26Y; ed ift abel, wic man {ieht, nidt etwa von blofen
Haudhofitatten, Jondern von Haujern die Neve und ziwvar ohne
alle Bemerfung, bdap Diejelben new gebaut jeien. Audy die durd
e Brand veranlapte Polizeiverordnung, dle Haujer tinftig ftatt
mit Edindeln, mit Hiegeln zu beden (Fillier II, €. 498), mup
aur fehr allmdhlig in's Qeben getveten fein, Denn nody tm Miry
1425 et cin Hendli Mey Jein Haus an der Kildgaifen (unter
weldjernt Famen damald aud) unfere Dentige Sefiler: und Junforngaffe
mithegriffen wurben) jum Unterpiond fiir Enirichtung eined jabrlichen
Binfed von 24 Bid., welde ihm dle Ghelente Syreng geliehen
batten, wobel ,dle gefaften (0. Gefepe) unfever SHerven von Bern
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ja. bag Feuer ftber bie jidlidye Ringmauer Hinaud bid in bag
Wargilt trug und audy da alle Haujer in Ajde legte, So
wurde nun jum dritten Male feit feiner Stiftung dag Gottes-
bhaud der Sdyweftern immer wenige Jabre nady feiner Gr-
bauung ein Paulb Der Flammen. Alle vor Kuriem ange=
fdhaften Kivdyenparamente gingen babei verloren , und audy
bag alte Wobuhaug Dder Sdywejtern, an iweldhed , wie ed
jdyeint, die Gapelle angebaut worden war und bad nun eben
umgebaut werden {ollte, brannte mit der Kirde nieder. So
er3dblt unter YAndern bief Ungliid dDer General-Vicar Ded
Bijdyofs von Conftany in einer 1441 zu Dedung der Koften
fiir Den jeither aufgefiibrten neuen und foftjpieligen Kivdyen-
und flofterbau evtheilten Steuerbewilligung!) : ,Quum itague
ut fide dignorum didicimus ex relatu pridem ceenobium sive
monasterium Sanctimonialium in opido Bernensi, in quo
priorissa et eius sorores sub regula fratrum predicatorum
die noctuque divinis faudibus firmantur honestissime vigi-
lasse, ab ignis impetuositate in omni sua parte fuerit com-
bustum el ornamenta ecclesiastica in. eo existentia ad plenum
consumpta et annihilata, et adeo. quod dict® Sorores iam
din ibidem habitare non potuerint, sicque desiderantes ibi-
dem viceversa congregari et divinis laudibus, wut prius, in-
sistere, imo verius regularem observantiam dicti ordinis
districtius, prout de puncto inceperunt, observare, dictum
earum cenobium sive monasterium denuo opere sumptuose
ceperunt edificare, et notabiliter pro-nunc edificarunt, nec
non ornamenta ecclesiastica et alia ibidem necessaria re-
formare etc.

Die nddyfte Sorge ded Convented nach dem fdywveren
Ungliid, dad f{ie betroffen hatte, war auf bie IBiederber:
ftellung threr Rirche gevichtet,  wosu ihnen Bijdyof WMindy

als von bumen wegert , fo dad hud notthxftiy mddt werben, pbexr

fuft unfer Herven bigen (Heifen, BVefehl) in Biegel ze degfen

-—— fi an irem jevlidhen Fin3d nit beflimbern fol.¥  J.-A. Rx, 220,
0 SnjeAedy, v, 283,
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von Landcron dDurdy eine vier Tage nadh Weilmadyten da-
tirte Ablapbewilligung milde Gaben und Steuern juzumwenden
fihy Mithe gab.1) Jn feinem gangen Sprengel follten thre
Almofenfammler beveitwilliy aufgenommen, ibr Gejudy von
Kangel aus empiohlen, felbft unter dem Kivdyenbann [iegende
Ootteghbdujer bei diefem Anlafie gedffnet werden, und wer
eine Unterftiitbung reichte, follte 40 Tage Hblap fir todtlidye
Slinden und ein Jabr fitr tdglide Siinben erbalten. Da
an der Kivdee, wie ju vermutben, mnur dad Holywerf, na-
mentlich der Dadyftubl mit feinem Glodenfiubl — einem
fogenannten Dadyreiter, da die Dominicaner an ihre Kirchen
ntemalé Thitvme bauten — wiederherjuftellen war, fo fonnte
bereit3 im . 1408 bie Gimweibung der rejtaurirten Kirdye
vorgenommen tverden. Ter Bifchof Mindh von Landscron
muf jeine Griinde gebabt haben, weshalb ev el mied, Died-
mal bdiefen fivdhlidhen Act in eigener Perjon ju vollziehen,
Auj eine demitthige Supplif und Wabnung der Schwejtern:
bin, doch nidht ldnger damit ju 3bgern, exliep er im Mai
1408 ein Siundjdyreiben an alle Grbijchofe, Vijddfe und
thve Ctellvertreter, ed midite dody etner von thnen injeinem
Nanen diefe Handlung vollziehen, da exr , certis ex causis
me ad hoc moventibus* fidy gedrungen fithle, jeine Medyte in
Diefer Teyiehung auf einen YAndern fiberjutragen.2) o jand
Aty endlidy tm Hovember Ddegjelben Jabred (1408) Frany
BValentint, Bijdyof von Granada (in partibus) bereit, den
Sdhweftern auf ihre demiithige Bitte Hin ihre Kirde 3u
wethen, Ste jdeint bel ihrem LWieberaufbau nod) evweitert
worben ju jein, demn wdahrend tm J. 1401 nur von Ginem
Altar Die Hede ift, wird dDiefmal neben dem Frobhualtar im
Gbor, nody ein jweiter in der Rivdhe conjecrivt, Dder erjte’
mit Jeliquien ved . Kreuzed, ded AP. Petrud, der h. Ka=
thavina, Afra und Helena, der andere mit Joldyen der 11,000
s Jungfraven , Jobanned des Tduferd u. a. m. WAud) et

B Jnf-Md). Ne. 190.
) XafeNed), v, 192.
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diefem ulaf ertbeilte der Weilbijdhyof einen Ablaf von 120
Tagen fiv tévtliche, und von einem Jabr und 10 Tagen fir
tagliche Siinden Allen, bdie vag Klofter mit Alnmojen und
o“ftrtuugen bedenfen murben )

Jn pemjelben Jabhr Datte Dev \_,chme{termmwent etnen
Streitbandel audzufedhten, ver ithm diedmal von drel andern
Crben jugleich angebdngt worden war. Ter Priefter Nbhu-
Biner war tm damen jeined efgenen Trdens, der teutjdyen
LHerren, und in benﬁenigen ver Lher-Epitalherren des Detl.
Geifted-rbend, und ver Auguftiner=Herren von T\uterlafen
por Dem Stadtgevidht al& Klager geqen die Jniclfraven auf:
gefreten, weil fie von ihren Heben und Gdrten, binter ibrem
Sivjter vor Der Hingmauer gelegen , Feinen Helmten ent:
riditeten. T awider machte die Aebtijiin, A gues Yeberlin,
mit Veiftand ved Klojtervogtes, Peter Hegel, nidt allein
Dad Yedit dev Verjdlrunyg qeltend , jojern fie jeit 20 - 30
Sabren diejen Bebuten nidht entrichtet batten und nie dedhalb
belangt worden feien, fondern fie beriefen ficdh audy auf die Gr-
weiterung, weldye bie Stadt durdy den newen Stabtgraben und
Die Ningmauer (beim Ebriftoffeltburm) gewonuen bitte ; da:
Duvey felen jene Ghivien und NReben , vie friler aufe.balb
beg tabtarabend lagen, in Den 3ebntfreten lmidprung
ber Stabdt jeltft verfeht worben. Tad Geridht fand Ddiefe
OGrinde triftia genug, um die Frauen von jener $lage
logiujprechen wnd fie von der Euividhtung bves Felintensd
s Defreten,  G8 fdeinen Ddiefe Gdvten und Neben bed
Slofters die $Halde unter der jeBigen Lunbedrathlhaug-
Ferrafje emgenommen ju baben ; zwifchen thnen unud Dden
Garten, weldye zugleich mit vem Judenfildhbof evworben ober
in Der Ndbe perjelben gefauft worden waven, miindete Ter
alte Stadtqraben bei*dem jesigen Gafino. Ju vermwunbdern
tit fich, bafs ber Gouvent fich bel diejem Streite nidht auf eine
Pereitd tm J. 1304 erlajjene Dulle Benedict ved Xlten berief,
Deren lelcl_)nft doch tm Klofterardyiv aufbewvabrt wurde und

"1y i Y. v, 194,
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fieh nedh feht bet ven fibrigen Rloftevurfunbden befinbet: diefe
DVulle enthob ndmlidy die Frauenfldfter ded Prediger-Drbensd
von jeder vt von Febuten uud fonjtigen weltliden ober
qeiftlichen Gefdalfen.t)

it dem Siofterbau ging o8 verbdltnifmdpig ~nicht fo
fdynell vovwdrts, wie e8 mit der Weftaurvation der Nivde
gegangen war , und dodh Fonnten die Scdyweftern erjt mit
Voliendung Ddedjelben Der fivengen Lebendregel , weldie iby
Crven thuen voxjdhried, in allen Punften geniipen.  Voreitd
waven 11 Jabre verflofjen , jetidem bie Sirdhe mneugeweilhf
mworden war, und die Sdiweftern batten immer nod) fein
bejchlojfened Kiofter. Da erjdhien tm J. 1429 auf feiney
Nuntreife ver Troensmeifter VBartholomdus Jererii
ober Texering in Vern, ein cbenjo ftrenger, alg fiiv die
Jeform der faver geworbenen Klofterdigciplin begeifterter und
eifriger Wann.  Wie Ddiefer von dem Stand ter Dinge in
St. Midyaelztlofter Ginfidht genommen hatte, erlief er von
pem Vredigerflofter aug an bdie JInfelfrauen ein Sdiveiben
folgenden Jubaltes : Ten Sdyweftern fei eine Frift vou jed)d
Jabren gejtattet , ©i8 su Deren Ablauj das Klofter Jammt
alfen jeinen Tepenvensen vollendet und fo eingeriditet jein
mitffe, Daf die Frauen dle {irenge Glaujur, bdie thre Jtegel
ihnen vovjdreibe, Dalten fénnten ; von da an jollte feine
mebr dffentltd) gefelien werden, aufer in Den von der Negel
borgefebenen Fdatlen. Wirbe Ddiefem Vefeble in Der aube:
raumten Heitfrijt nicdht Folge geleiftet, jo fet Der Priov des
Berner-Bonventes exmadtiqt, die Schweftern ibred Charafters
von Sloftergeiftitchen 3 entfleiden und fic alg Weltgeijtitche
wieder unter uffidht Ded BVijchofs ju frellen. Va ferner
ihre Fabl auf bret berabgejunfen fet, jo jollten feine neuen
Aufuabmen thuen gejtattet jein, big {ie unter Glaujur leben
unten. Gudlidy — bdie Sacramente ber LVeidhte und des
Abendmald jollten fie fidy von den Predigern in ber Pre-
digerfivcdhe adbminiftriven lafjen.2)

7 Snf.eAvd. Nr. 191,
2} Snj.sdrdy. e, 225,




Tiefe ftrengen Vorjdyriften flanben in Verbindung mit
einer reformatorifdien Vemwegung, welde fdion gegen Gnde
Ded verfloffenen Jabrhunbdertd den Domintcaner=-rden und
namentlidy bdeffen Frauenfldfter ergriffen batte. Eie war
audgegangen von einem Deutjden , Conradus de Grossis,
gewdhnlidh Conrad von PreuBen genaunt.t) Diefer
ernftgefinnte Wann war 1370 in den Lredigervrden getreten
und fihlte bald einmal tn {id den Drang, jeinen in Dis:-
ciplin. und &itten , befouderd feit jenen alle Verbdltnifje
lofernden Peftjahren von 1348 und 1349, in Lerfall ge-
rathenen Trben u veformiren und die Kiofterdidciplin wie-
ber auf die Cinfadybeit und ajcetifdhe Strenge thres erften
Sttfters zuriidyufithren, bejonbers in Anfebung ded Verboted
Der Fleijehipeijen und fir bie Frauenfldfter in Leobadhtung
ber f{trengften Claujur. Madibem er 3u jweien Wialen dasd
b. Grab bejucht batte, fafite er Den verflindigen Plan, feine
Reform jundadit an Ginem flofter ju exproben, und desd 1388
in Jiom verfammelte Generalcapitel, bet Dem feine Reform:
vorjchlige Gingang uad alinfiige Aufnabne gefunden batten,
- wiefen thm zu diefem Veyfud) den Gonvent von Golmar an,
bei Dem er Denn audy, obgleidh nidht obue Yeftigen Wiber:
ftand von eifilidyen uny Weltlidyen, Feine Neform gliclidy
durdyjelste und jie vou da aud Dann audy in weitern Kreifen, wie
namentlidy 1396--1398 in Niirnbery , einfitbrte. Auch in
Dem Terner-Gonvent jdyeint diejelbe, und zwar auf Griuden
Der Tbrigleit, Dder das Weben bder Widudye und ihre lieders
lidse Vermdgendverwaltung fdyon lange sum Aergernif geveidht
batte, in dem . 1419 eingefiibrt und daju mebrere INit-
glieder De§ rveformivten Nitxnberqer-Convented nady Vern ver:
febt worben 3u fein, wie wir aus Juftinger, . 382,
wifjen.

Tie veformatovijchen Beftrebungen Conrads von Preugen
mwandten fidy alber vorzugswetfe ben Frauentflbftern feines
Crbens 3u, und dad von ik mit Unterfiiitung Leopoldé

€. fein Lehen in Wurer, Helvelia sancla, €. 350 ff.
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von Tefterreid) in. einer wilben Verggegend beg Ober:
Gljafed unweit Gebweiler neuaufgebaute Auguitinerflofter
Sdonenfteinbady, mwelded der ALt vou Murbad) den
©ominicanern gejdhentt hatte, wurbe eine Art von Mufter:
anftalt und Piangidule fir alle Frouenflditer, welde fid
Die Reform gefallen fiefen. Denn nidht fiberall fand diejelbe
Gingang und an mehrevern Orten, wie 3. B, im &. Katha=
rinenflofter ju Jirnberg und im Viadler-Klofter Klingenthal
fiegte Die Harinddigfeit der Nonnen wnd ibhrev 1iveltlichen
Bejchiger diber alle Anjtrengung der Trbendobern. Sdybnen=
fteinbad) wurde mit 5 Nonunen aud Kathaviven-Thal bei
Ciegenbofen im Thurganw und mit 8 Nonnen aud verjdhie-
Denen anberen Kldftexn Bejest und jur Aebtiffin wurde ausd
ver Babl jemer Dieenhofen-Frauen Glara Anna von
$Hobhenberg ernannt, ausgeieidhuet dureh ihre Gelehrjamfeit
nidht weniger , alé durch ithre myftifde Frommiglelt und
adcettjdhe Strenge. Sie ftand 29 Jabhre lang dem Couvent
von Sdydneniteinbady vor. Vou Ddiefem leBtern Trie ausd
wurden mehreve Frauenfldfter, weldye die Jeform annabmen,
mit MNounen Defept , u. A, audy dag Mavia-Wagdalena=
Klofter an ten Steinen, audy fursweg Stetnentlojter genannt,
in Dafel, tn welched 1422 dreizelin Sdywejtern aud Sdydnen=
fteinbad) elngogen, um doxt in {ivengfter Objervany zu leben.
Gonrad v. Preupen ftard im F. 1426 und ward tn Ed:dnen:
fteinbady begraben. Gin eifriger Vejdrderer feiner BVeftrebungen
war nun eben jener Trdendmeijter BVarthol. Teyrerit,
und bag angejithrte Schreiben an die Jujelfrauen beywedte
ebenn die Ginfitbrung der ftrengern Tbhjervany in ibren Gons
pent.  Bu Dbdiefem HBwede mufte aber allerDingd Dder nene
Rlofterbaun feine Defondern Ginvichtungen erbalten. Die
Lergamenthandjdhrift enthdlt daritber die Detaillivteften Vor-
jdyriften. Dad Kiofter, dad nur bet augenjcheinlicher Lebens-
gefaby, bet Feuer, Srdlbeben, mirderifdien Ueberfdllen u. dgl.
veriaffen werden durjte, follte ejn eingiges ftavfed Thov be=
figen, mit ywei ungleiden Sdhiiffeln von innen und vou
aufen verjdlofien, und ivar jollte Der inneve Schlirfjel



auperfiald bes Klofters, Der dufeve tunerbalb desjelben wer:
wabrt werden. eben der Gingangépiorte war v der Wauer=
dide ein fogen. Fad cber eine ¥inde anubringen , durd
beren Drebung um die eigene Ave Fleineve Geaenftinde hin-
eln= und bhinansgejdyoben werden founten, obwe Tap man fid)
gegenjeitiq fab ; grogere Gegenjtinde, wie Leinjdafjer u. dvgl.
jolften durd) eine eigene Hinterpforte heretngebracdht werben,
weldye niit Der Wobnung ded Gonventd in feiner Verbinduny
ftand.  Aum Cmpiang von Vejudien war in einem Spred):
pimmer ein jogen. Hedefeniter mit sadigem Gijengitter
angebradit, weldied jede Bevitbrung unmbglich madite ; andy
durite feine Unterredung ohne Beugen ftatifinden. elbjt der
Wredigt in der Kirdie wobnten die Sdyweftern nur binter
einem weblverwabrten Fenjter, dem ,Predigerfenfter”, bei,
und fleinere Fenjterchen, , Bichtfenjter”, dienten ebenda um
Abnehmen devr Vetdhte und jum Empiang des Abendmalles,
eined in Der Sacrijtet yum Verfelir mir dem Stiifter, und wieder
el anbeyes, um mit dem Gefinde u fpreden. e nad
per Gajie 3u gelegenen Fenfter ves Schlajjaales mupten, wie
bet unjern Gefangniffen, jo conftruizt jein, dah man weder
binaug- nody bineinjeben fonnte, Vel nothroendigen Repava-
turen muften jidh die Sdywejtern eingeichioffen balten , um
ja nicht von ven erfleuten gejeben ju werben ; jelbjt Der
bifitivende Provingial oder Crdensmelfter jolite, nach einer
bejonudern Vergimftiqung, dag JInneve ded Klofters nidyt De-
treten , jonRern nur am Nedefenfter fidy mit Den Nonuen
untexbalten, cbie jie ju feben; und wenn ja der Veidytvater
bet Stexbefdllen eingelaffenn werben mupte, fo jollte exr nicht
anders al8 in fetuer priefterlicdhen Kleidbung erjdietnen und
bie Edyweftern in jetner Gegemwart tief verjdyletert fein,
und was vergletcdien , Wenjdyen=Sabungen” mebhr {ind, die 3um
jpredienden Veweife dienen, wie das dyrijtlidhe Streben nady
Seiligung und Ieltentfagung fidh mit der Feit verduperiidit
Hatte, uud dev frefe , evangelijde Geift in die Kneditjdaft
etnes judije=dngjtiidhen wnd teinlidien Gejetesdienited yurid=
gejunfen way,
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Ob nun die von Dem Ordensdmeifter jur Vollendung
Deg Klofterbaued und ju Ginfithrung der Glaufur gefeste Frift
von- 6 Jabren genau eingebalten und bad Klofter jdhon im
. 1436 beyogen worben jét, Darfiber feblen und alle urfund-
lichen Lelege. Dof fbrigend jdyon die ABbficht und die alles
Grnfted Detviebenen BVorbereitungen dagu von ber Viivgers
fdhaft mit entfhiedener Gunft betvadtet und aufgenommen
wutben , Dag jeben wir witer Anderm and dem Teftament
Der im . 1434 verftorbenen Glementa tandermatter,.
Ded Hanjen Kandermatten, Lurgerd von BVern, bhinterlajfewen:
Wittwe, weldye ,den Kiofterframen in der Piet” ibr Hang an
ber Judengajje vevmadyte, ,mimlidhy dad Obergmad), und
Behan miv Das Untergemady mit dem Garten ; were, dad ft.
debeinift inbefdhlofjen wurden und etnen Gaplan hetten, dem
Gaplan orbue idy bdas Unbergemady wit dem Garien, bdody
uggenommen. ben ftafl, der fol Dienen 3u einem jdipbus, ge-
legen in Der alten ninwenjtat, junnenbalb am ort gegen der
gerwer gejellichajt 3em  fihwargen QWwen.*')  Fiiw diefe

N Snf.-Aveh, Nt 245" Seitbem duvd) -Crweitetung der Stadt bis
gum Ghriftoffelthurm [1346] eine nene ., MNiwenjlatt’! entjtanden
war , bie§ Ddie fritfeve Wimvenftatt, wvom Beitgloden- bid um
Raficdhthurm, die a [te Nivvenftatt. Die Gefellichaft sum Jdwatgen.
2dwen — man bemerfe, Daf e3 nidit hetpt , bie Junit’ — ift
ufer Deutiged Alt=Gerwern, und ,am Ort’ hetft in der da=
maligen Eyprade ,an der Gcde’'.. Dad Haud der Frow Kan=
bermatter mup chiva bdie Stelle ded febr altevthimlichen fleinen
Haujesd eingenommen Haben , welded der Heutigen Injel gegenitber
an die Staatapothefe {toft; denn in dem BVobenzinds und Behnt=
Urbar ber Jnfel von 1534 Beift e S. 20: ,,denn it aud) Dem
fpital hlemit angefallen — Odle fohir Glevor an dex Sdyentengaf,
an venner Spilmand fhitr, gat hindben an garten, der Hin-
ber Dem hud derJufjel ift, barin ein bidtiger und bie
Dienft gewonnt hanb.'' WMan beadste hiey yugleidy bie Schreib-
art ©denfengaf, die etymologijdh gewiff riditiger ift, ald die
gewdhnliche von Sdyinfengafh; bdie leptere gab Beranlaffung ju
Dem. abgefhmadien Mikren von dem Brunnen-Standdild eined
Juben, dov einen Sdyinfen in der Hand gehalten habe; ald ob in
Bern dad Wort |, Sdinfen’’ je einbeimifd) gewefen wire! Dag
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‘Sdenfung bedingt fidy aber Frau Kandéymatterin aus, taf
‘die Jrauen ihre wund ihrer nddiften nverwandten ,Jarzit
jerlidy began {éllend”,

Die Begehung foldher Jabrzeiten, d. h. bdie jdbrlich
‘wiederfehrende Feier ded Tobedtaged eined Verftorbenen. mit
Gebet, Gejang, Bejud) ded Grabed mit Kreny und eth-
waffer, Bertheilung. von Almojen u. dgl. hieng zujammen
mit Dem Glauben an einen tempordven Anfenthalt abge-
{dyieDener Seefen an einem Trte Der Heinigung und mit
vem Glauben an bie Kraft der Fiwrbitte und anderer frommen
Handlungen, ihnen aud diejem Fuftande jobald ald moglidy
sum Anichauen Gotted und jum Genup einer vollfommenen
Seligfeit 3u verbelfen. Solche Jabryeiten fonnten von Den
Snfeljrauen natiielicdh erft begangen werden, feitdem fie eine
Sirdhe hatten , und fie bildeten von Ddiejem Heitpunite an
eine eigene und nidht die geringfte Ginnabmsquele fitr dag
Kivdpengut. Dad Klofter beyog fitr etne {oldhe Jabhrseit einen
jdbrlidhen Biud entweder aun Geld ab einem unterpfdndlid
verfidierten Grunbdeigenthum, einem Haud, einem Garten,
etnem HAcder u, dgl., ober an Naturalien, eine Anzabl Mitt
Dinfel oder Haber mit Hitbnern und Gievn. Tie Geldzinde,
bie von einem Minimum von d §. auf 10 ., bi€ auf ein ober
mefrere Gulden ftiegen, bieen Pfennigyinfe , die lehtern
Kornginfe, ober wenn fie vou MNebland entridhtet wurbden,
QWetnginje, wiez. BV, eine Glara v, Diedbady geb. v. Biiren
im . 1470 einen Saum Wein’d ju ihrer und ibrer Rordern
Jabrgeit fjtiftete, nebft 6 f. an dad Lidit auf dem Dovmenter,
. b, jum Unterfalt ded Nadytlichtes im Doymitorium obex
gemeinjdyaftlidhen Sdhlaffaal Des Kiofters.) Vefoubeve Wol{-

ptaleftijeh entjpredhende ,, Edeichen’’ wird befanntlid) nurfir Edhen:

fel gebraucdht, wdabrend der Schiveinefdhinfen ,Hamme! Heift. Die

Gaffe evhiclt thven Namen vielumebr von dem in derfelben uerit

baushiblichen Gefdhledht der Schent, wie dic Sdowlands-

gaffe, dic Wendidabgafie, die Gaffe devr Herren von

Ggerden ihre Mamen von gletdnamigen Gefdledhtern erbalten

baben, Die Schenfengafje it unjere Heutige Judengajje.

) Bindb. d. Jnfel 1. CCCLXIX. b.
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thater fehten audy wobl nod ein fleined Kapital ju einer
fogen. Pitany aug, b. h. zu einem Grtvagericht an Fleijey
ober Yein, weldes bdie Klofterfrauen an folchen feierlichen
Tagen u ibrer gewdbnlidien Pfriinve exbielten. (Ter Name
pitancia ijt etymologijeh nody nidyt aufgefldrt.) o verlangte
eine 1468 verjtorbene Pfrinberin und reide Gdnnerin ded
Klofters eine bDefonders fetevlidie Jabryeit, ,zweimal tm Jabr
HJmit gwei Priejtern, da Der etne mef fing, Der anber mep [eg
Hfir juy, oudy mit vigil, und dag an dem aben und oudy am
canbern morgen v gezeidhnet grab mit Dem critg und gebet
»gevifitivet werd, nady gewonfeit unjerd b. Ordend — und
LUff Das did farzit defter fligentlicher gehalten werd und Ddeft
ominder der felen vergeffen werd, {o bat fy geovdnet unbd ift iv
ymeinung , Dad man ju difen beiden javiiten einer jeflichen
ojwefter jol geben ein /g mafp wing und 1 & fleijdyes ; unbd
ymwand von unfer§ ordend wegen nit uff ein tag mit allen
oyweftern Ded Gouvents jol gebijpenfiret werben , fo {jt iv
omeinung, dad man Dem halbtetl Dev jweftern uff einen tag
,Ote vorgejdyriebene pfrund geben fol, und uff den ndadijten
otag darnady , jo e& figlidy ift, Dem anbewn BHalbteil Der
Jweftern,  Tudy ift tr meinung , dad uff denjelben tag
LJunjerm convent dle badftube gewermt und bereitet jol sweys
»Den Den jwejtern ju v [ib& notturft und troft, und dbasd aljo
,ir el und anter tv Heben f{elen Defterme getvdftet werden
Lourd) ben gegenmwertigen froft, Den Die fweftérn dadurdy
Lempfachend, 1)

Dody febren wir zu unferm Klofterbau jurid. Ieif
man audy nidht genan dad Jabr, in weldiem ev vollendet
wurte, {o ift tody joviel gewih, dap im J. 1439 die Glaujur
tn Dem Convente eingefithrt war; und 3war fand bei diefem
UAnlafje, wie fdyon friiher etnmal 1204, eine YUenderung der
Borfteleryhait jtatt, dte vielleteht aucy durch Dag unterdefjen
erfolgte JAbjtevben der bishevigen ebtijjin Glara von Jag:
bevy, Devbeigefiibrt wurde. Tas Todtenbud) ded Kiofters
1y Binsk. v, Jufel, £ CCCIX.

Nredhiv ded hift. WVereins,
1V, 8o, 1L Heit.
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(Iiber vite) melbet und gum J. 1439 bie Namen von fieben
Sdhweftern mit Der Vemerfung : DIE warent Die jweftern,
Die fich [iegent inbejchliegen nach der objervany gewonbeit —
und bié 5 jweftern wurdent inen gefant ufer fct. Marien
Wagdalenen-Klofter zu Vajel an den fteinen , ndmlichy 1)
Glifabeth von Bittifon, Priorifja anno 1439, 2) Gatharina
von Gptingen , juppriorin; 3) Urfula von Viittifon ; 4)
Gertrudig Scupfbartin und 5) Anna von Sifjadh, Die
HBuleptgenannte wurde 1445 Nacdyfolgerin der Priorvin Gli=
fabeth von Biittifon , und blieb e8 big an ibren 1462 er-
folgten Tod, BVou dem Steinentlofter in Vafel , iveldhes
fdhon 1422 reformivt und mit Nonnen aud Sddnen-Stein-
bady Dbejest worden war, wurden alfo durd) die Trhendobern
5 Sdweftern nady LVern verfeht, an ihrer Spige Elifabet)
pon Battifon, welde mit ihrer Ehwefter Urjula v, V.
aud einem altadelichen Gejdylechte ded Wargaw’'s, wo ibhre
Stammburg lag, abjtammte. Jbr BVater, Hang voun V-
tifon, Goelfnedt, befap bdad bernijde Vurgervedit , unb
thr Stiefbruder, Nitter Hand Thiiving von B., aud
einer yweiten Gbe ibred BVaterd mit Sophie vom Blums
berg (die erfte Gattin war etne Abelbeit von Vurn:
hart, geft. 1431) bat {idy in Der bernijchen Krieg8gejdhidite
vithmlidy auégeseichnet. Wit Dem Steinenflofter blieb dex
Verner-Convent von diefer Hett an in freundidaftlicher Ler-
binbung. ‘©ie Prgmtbhdjdyr. Hat uné nody die Abjchrift eines
Rriefs aufbewabrt,!) datirt aud dem ¥, 1442, wo gerade die
Veft in Vajel jablreiche Tpfer forderte. €4 ift ein Antwort:
fehreiben, in weldyem jich) Der LVasler-Convent bereit evfldrt,
einer von Vern an ihn ergangenen Auffordevunyg zu will-
fahren, und, wie er ftch ausdriudt, ,mit dem Verner-Convent
yetne fundergemetnjdaft in leben und in tod einjugeben, nit
,blog tu vaften, wadyen, avbeiten und andern guten fbungen
,— Junderwenn {iber eined, Der gegemwdrtigen ober sufinf:
JHgen, verfidbeidung oder abgang , den Gott der Hevy jelig

1) Vrgmthdihr. f. LXXXXVI 1.
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omade, unferem Gonvent funt wird gethan, fo jdllent wix
oMit ganger vigilien und jelmep, gefungen mit angesfindeten
o« Sergen, berielbe,n Libphil (Leichenfeier) began'; uud oudy-all
witpeftern, ein fedlidye Bejunbder, jol foviel pfalmen und pater
wnoster viir die geftorbne jwefter fiwerd conventen, al8 wir
oNady udwijung der Conititution verbunden find , fpredhew
oM §o 0. — Daf fidh fhon im Viliten J.-H. fowol Ridfter,
ald Der Glerud ganger Lander durd) biefe Avt von Tobten-
bund verpfliditete, fid) wedyfeljeitig die Yamen dex verfrorbenen
Mitglieder eingujenden und um Beften bder BVerftorbenen
“WMefjen ju lejen und S.Bialmen su fingen, bat Retiberg in
jeiner £. ©. Deutighl. I, &. 789 mit gablreicbe'n Belegen
nadygewtejen.

Naddem nun im . 1439 erd)e und Stlo{ter. in ihren
baulidyen Ginridhtungen vollendet, bdie RKlofterdifciplin nacd
Den reformatorijden GSrundidpen (Snnrabﬁ pon Preufen ein-
geridjtet und durdy Ddie Leitung und dag Beifpiel der jdhon
Iinger davan gewdbnten Sdweftern aus dem Steinentlofter
a1 Bajel in ibhrem Beftand gefichert jdhien, warven die Wiinjeche
und Beflrebungen bded Gonventd unddft davauf gevidytet,
Jidy duvch Anftellung eined eigenen in ihrer Ndabhe wolnenden
@Gapland ober Beidytoaterd in Anjebung bdes Gottesdienftes
in threr Rivdhe und bder Vefriedigung ibrer geiftlicdhen Be-
burfmﬁe fibexhaupt moglichft bald Der I[aftigen Abhangigleit
von Den Vredigermdnchen su entledigen. Gine Wobnung
war dem Gaplan jdon durdh dag oben evwdbute Teftament
Der Wittwe Kandermatter zugefichert, allein zum Unterhalt
Dedjelben feblte e8 nody an den erforderlichen Geldmitteln,
Die bet ber durd) den foftfpieligen Klofterbau herbeigefithrten
finangiellen Gridhdpfung faum fiix bad Nothwendigfle aus-
reichten. Da fam den Frauen im J. 1441 ein edler Mitbitrger,
und nidht lange nadhybher eine nahe Anverwandte ver Aebtijiin
durd) Stiftung von Seelmeffen ju Hitlfe. Da ndmlid) die Eele-
bration einer tiglichen Meffe in Der Kiojtecfivche einen eigenen
sum Haufe gebbrenden Priefter vorvausfefpte, fo Ddiente die
Dafiir audgejeste Kapitalfumme ugleidy alé Beaeficiam fiir
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bie Anfjtellung eined foldyen. Jn Der Urfunde,') mittelft
welder der Gonvent dle BVerpflidhtung ju Ber erftgenantiter
biejer Mefjen iibernabm, Beift ed im Gingang: , In HAnbe-

tradyt, Das wir uns nitmwliden olich got ge lob nach unferd
orbend Gejag bant Der welt entgtgen laﬂen infdliefen, und
und firrgenomen mit goted bitlf objervang 3¢ Dhalten, dargu!

wir abet leiber von 31thd)em qut it in maﬁen begabet
warenf, dagd wir mit einent prieftey ung mefje ¢ haben, bidt:
se hoven und anbers geiftlidy und criftanlidy nady unjers or:
bend gewonbeit redyt ge fundb, und felber verfecsen midyten:
— in Anbetradit Deffen bHabe ber RNathéberr Hand vow
Muleren ficdy entjhlofien, eine von jeinem feligen Bater iw
bie St. Vincemgen-Leutfivdhe teftamentarifdy geftijtete ewige:
PMejfe in Dbie RKiojtexfivdhe Der JInjel ju verlegen , wozu er
fowobl burdy Schultheip ,  Rath und Burger, ald durdy
ben Bifdyof von Laujanne, Johann von Rranging, die Auto-
rifation eingebolt batte, wie dennw audy die Frauen ihrerjeitd
durdy den Generalvicar ihred Ordens, Conrad Shlatter,
Prior ju Bajel, im Namen und mit Bolmaddt des Orbens:

nieifterd, Barth. Tegerit, und bded Pabited Felix V.
jelbft, ermdditigt worden feien, dad Gefdent anjunchmen

und die daherigen BVerpflichtungen emaugeben Dieje Iegtern
bejtanden nun darin, dap die Frauen wenigitend 5 Mal {n der
Wodye durdy einen eigenen Priefter jollten Wefje lefen lajien,
und daf diefe Mieffe jeber anbern, die nody aeftiftet werben
mbdhte, vevangehen folite. Gine bid auf drei IWoden aug:

gedehinte Verjdumnif derfelben jellte durch ihre Uebertragung
auf die Lentfivdye beftraft werden, und 3u BVerbiituny Desd
ginglidhen Gingebend berjeiben jollten bdie Kloftergitter von
Vrunnadern und LWittifofen bajten, aud welden der Nath
eine gleiche Mejje tn einer Rirvde itnnerbaib oder auferbalb
per Stadt zu Dotiren ermdchtigt fein jollte. Auperdem follte
5 Mal im Jabre die Jabrieit Der von Muleren mit gefungenen
Pigilien und ernftem Gebet begangen werben, wobei jebedmal

7 Tnfel-Urdh. Jy. 274,
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feder Nonne eine Maf Wein sur Pitany verabreiht werben
jollte.  Bu diefem Vebuf vergabte Herr von Muleren ein Ga-
pital von 800 RNb. Gulben, weldhe Sehultheip und Natbe
Dem RKlofter jabrlidy mit 40 Gulben verzinfeten..

Diefer BVertrag wurde am St. BVincengien-Abend ¢den
22ten Jenner) gefchlofjen. Im Wat Dedjelben Jabred (1441) ver:
gabete eine Sdhwefter der Aebtiffin, eine geb. von Biittifon,
welche in erfler Ghe einen Ludwig B reuner von Niwen:
burg tm Vridgau gum Semabl batte, und nun mit Jafob
von Stauffen vevehlicht war (daber tn den Urfunden ge-
wibnlid) Aennelt von Stauffen genannt) dem St Mi-
chaelgtlofter fieben Marf Silberd, deren Bind ibren beiden
Sdyweftern Glifabeth und Urjula von Biittifon, Klofterfrauven
in ber Jnjel, fo lange fie leben wiivDen , ju gute fommen,
nath ihrem Todbe aber jur Stiftung einer ewigen WMefje dienen
Jollten.1) Glijabeth, die Priovin, ftarb beveitd im J. 1445,
aber ihre Sdywefter Urjula fiberlebte fie nody volle 20 Jabre,
fo bafy bieje jweite Wefje erft im -J. 1465 ibren Anfang
nabm. Jn diejem Jabre ftellte denn auch die damalige
Acbtiffin, BVarbara von Ringoldbingen, im Namen
ibred Gonvenid bdie Verpflidhtung aud, daf ite wddentlid)
ptermal jum Gedacdyinip der pon Biittifon mwiirde Meffe lefen
und fingen laffen und jweimal ded Jabred bie Jalraeit Der
Frau von Stauffen und ihrer nidhften Anvermandien mit
gejungnen Bigilien und Seelmeflen und am Abend mit Der
Rrocejfion und, visitacio fiber die @riber begehen witrde?)
Pajiic follte der Gonvent einen jdbhrliden Bind von 34 Gul:
ben von den fdhon im [, 1441 gejdhenften 7 WMarf Silbex
und fiberdied Den von- weitern 10 Gulden empfangen, weldye
die Deiben Sdiveftern von Birttifon von dDerfelben Donatorin
fpater nody erhalten batten, ,baf fy Kleiber darumb ifrer
lebtag Foufften,” und welde ithr natiirlicher Grbe und Brubdey,
Wernbard von Biittifon, ebenfalld an die von feiner Schiwefter
geftiftete WMeffe gejdyentt batte.

) Binsb. d. Ynj., . LUI fF.
2y Ringh., f. LXI b.
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Bu biefen 3ivet Meffen, ber Muleren:Meffe und
ber Meffe ber Frau von Stauffen, fam 1473 eine
britte, geftiftet von einer Agned Ju dyer geb. Leunw (Yowin);
fie wurbe zveimal in der Wode gehalten.1) Diefe dret
WMeffen waren die einzigen, welde in St. WMidhaelsflofter
geftiftet wurben, neben zablreidyen Jabrzeiten, bie Dad Bing-
budy, gewdbhnlidy obne beftimmie Angabe der Stiftungdeit,.
unter den Ginnabhméquellen bed SNlofterquted anfirbrt.

Bu der Beit, ald die erfte diefer Weffen geftiftet wurbe
und dbie gangen 40ger Jabre bindurdy befand fidy aber Dad
Rlofter finanziell in o bebrangter Yage, dap im Jenner 1444
der Genevalvicar ded Bijdhofd Heinrid Hiwen 3u Con-
ftany dem Gonvent bie yhon frither ermdbnte Tewilligung
au Steuerfammiungen in feiner Didcefe erthetlte, und nidht
lange nadber Sdultheip und RNath in Vern Ten Veidyt-
vdtern Ded Klofterd oder thren weltliden Stellvertretern er:
laubten , in ibrem ganzen Gebiete Almofen zu fammeln.
Diefer Lejdhluf ervegte aber einen langivierigen Streit ywijdien
pen beiven Dominicaner=RId{tern ter Hauptftadt; Denn Ddie
Monche betradyteten dad fogen. Terminiren ober Vetteln ald
ein augfdlieplicdhed Privilegium ver Mannadtlsfter und fanden
fidy durdy die Goncurreny, welde ihnen ibre Trdensidyiveftern
mit Hilfe der weltlichen Madyt erdffneten, in ihren Jledhten
{dhwer verlegt und in thren Einnabmen empfindlidy gejchmalert.
$Hatten dody die verfdiedenen Tominicaner-Kidfter' die BVe=
sirfe, in weldie fedes feine Almofenfammler ausdjdicte, durd
gegenfeitige llebereinfunft jdharf begrenzt, und war ed bei
Aufnabme der Tominicaner in Vern 1269 eine Der erflen
Eorgen deg rdend aewefen, ihnen ilyren BVettelbeyitt genan
3u beftimmen und von denfenigen der ominicaner zu Jiridy,
Bafel und Laufanne ausyujdeiden (§. BVerner Neujabréftid
p. 1857, &. 4). 1Um Dden aud jenem Grlag ent{landenen
Jeibungen ein Ende ju maden, gaben Sdyultheip und Rath
im . 1446 den Veichtvdtern e Klofters ein nidyt gerade

1y Anfedra. Nr. 446,
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in bem Dbeften Qatein abgefafited Sdyveiben an Den Trdend-
meifter Varth, Tereril nady Lyon mit,1) in weldem fie ihre
Verwunderung darfiber ausdriiden,, bdap die Wedndye bdie
Frauen in der BVenubung der ithuen gegebenen Grlaubunif:
hindern wollten, da ed eher thre Pflicdht wave, fie Darin
mbglichft ju unterfiithen und ju férbern; Denn Der Gotted-
dienft ded RKlofters laufe Gefabr, gany aufjubiren, weil die
Sdhweftern faft dem Hunger erliegen miiften (ne cultus di-
vinus, in quo assidue reperiuntur fame opprimatur). Sie
witnjchen Ddaler, Ddap der Trbendmeifter die Rlofterfraven
formlich auntorifive, ibre Steuerfammier im ganzen Vernerbiet
Berumyujchiden, jobald fie defjen bebiirften und obhne daf fie
fidy in der Wahl von Feit und Ort unady den Wondyen 3u
riditen nothig batten.

Tie Antwort ded Lorbenémeifters, vom 10ten Deyember
1446 aud &yon bdatirt,?) fiel febr gnddig aus, und man
fiebt Deutlidy, wie dle Willjabrigfeit der Scyweftern, {ich der
Heform zu untergieben und ju threr Lurdyfithrung bebeutende
Gelbopfer au bringen, dle im I, 1429 nodh Jo flreng und
berbe lautende Spradie desfeiben umgefiimmt und gemilvert
hatte. Nidht allein gewdbrte cr ihnen dad verlangte Privi-
Tegium bes Terminivens, jondern in einem gweiten Schreiben
geftattet ex thuen ferner, bak jie jede Wode nady abgeleater
Beidyte Das Abendmabl empfangen fdnunten, daf aufer ibm
itemand ibunen Veidhtvdter geben oDer die angeftellten ent:
fernen diefe ofine Buftimmung der Aebtiffin und bey Webr=
sabl bes Gonventd, baf ibre Veidhtvdter in Dder Mdbe Ded
Klofterd wobnen und alle geiftliden Amtéverridhtungen aus=
itben ditrften, en®lidy daB fle aud)y Sdymweftern aus nidyt
reformirten Stloftern mit Hab uud Gut aufnebmen fénnten,
jofern Diejelben fich der Tbjervany unteryieben wollten —
alles Vunfte, Ddie ibuen wabrjdieinlidy von bden Prediger-
meéndyen fireitly gemadit worben wavtn, Diefer afinftigen

D QnfMed. Nr. 296,
3 Jnfeded, Ry, 297,
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Stinmung bed Trbendmeifterd mud uwun aber von Seite
Diefer Yeptern mit aller Anftrengung und nicht obne Grfolg
eutgegengearbeitet worben fein. Tenn ald im folgenben
Sabr (1447) bad Provingial-Lapitel Ded Lrdend in Worms.
verjammelt war, erlicfen die Teffinitoven Des Kapiteld, d. b.
pie Deputivten , welche Den Provimgial in Yeitung der Ge-
fdhafre al8 engever Wusidhup unterfiibten und ihn jugleich
controlivien, einen Dem JInjel-Rlofjter unghnftigen Gutjcheid
in einer feit I[dngerver Beit 3wijhen ihm und dem Prebiger-
Klojter jdywebenden Streitfrage.t) '

Man wirtd fidh ndmlidy evinvern, dap fdon 1336 bdie
Snjelfrauen {idh batten verpflichten miifjen, von jeder Nonne,
weldye Profep that ober ftarb, eine gewifje Abgabe an bajd
Prediger=RKlojter ju entrichten. E8 war diep eine tempordre
Dahregel, bdie nur jo lange Leftand baben jollte, bid die
Sranen wieder ein eigened Klofter bezogen batten, und unter
Glaujur lebten, Diefe Vebingung war nun erfallt, und
Durdh Anftellung eined eigenen Kaplang waven auch Ddie
Tienfte fberfliijfig geworben, welde friber bdie Prediger
purdy Audbhitlfe mit Prieftern und Veidtvdtern den Frauen
geleiftet Hatten und wofiir fie allenfalld bie Fortdauer jener
Abgabe ald ecine billige Cnfjdhddigung hatten beanjprudien
fonnen. Taber weigerte fidy der JInfelconvent feine ohnehin
Farglichen Ginnabimen mit jener Mbgabe ldnger ju belajten.
NRichtadeftorweniger flel der Spruch der Deffinitoren ju thren
Ungunjten aug und ald die Sdyweftern fidd bdaran nidt
febrien, jondern in ibrer Weigerung bebarrten, jo folgte im
Mai 14492) ein ernfier Drobbrief vom rdendmeifter jelbft,
worin er die JInjelfraven nidht blod um pinftlichen Ge-
horfam gegen Den Gntjdyeid Der Deffinitoven aufforderte,
fondern thnen jugleid) vorwarf, dafp fie mit Umgehung feines
ausdriidlichen Berboted den Steuerjammlern der Wionde
beim Terminiven nicht den BVortritt liefen, iwdabrend das

Y Snj.-Areeh. Rr. 300.
3 i Avh, Ne. 312,



Terminiven dody jouft nidht Sadie der Frauenfléfler und
ibnen nuy audnabmsweife und aud bejouderer Gnade be-
willigt worben fet. G2 iff nicdt leicht ju {agen, auf welde
Worte jeined friberen Sdreibend Dder LOrdendmeifter {id
beriej , da dasjelbe vielmehr Den Sdyweflern geftattete, zu
feber Beit, jobald fie ez ndthig fanden, ibre Almojenjammier
Bberumaujchiden ( nolens quod per me inferiorem possint
impediri, quin, quandocunque voluerint, ipsi confessores aut
€0TUm ouncii possint sine preventione awi prosiergatione
~ fratrum conventus questare, predicare et elemosinas petere,
et hoc in dominio et districte prestantissimorum dominorum
Bernensium require icivm, qui etiam super hoc suas de-
derunt amplissimas et favorabiles litteras, quibus nolo posse
aliquod prestari impedimentum per fraires quoscumque nostri
ordinis, quin eis libere possilis uti secundum earum tenorem
et ipsorum dominorum illas concedencium piam ac devotam
intencicnem.). ®enug, — vder Dieifter war nun etnmal im
Buge, und jo wird bei dDiefem Anlaf audy nod) den Veidy-
tigern ber Frauen Der inDirvefte Worwurf gemadyt, daf fie
fich der Objervany juwider in der Stadt herum mit Fleijd)-
Jpeifen aufwarten Lefen. llein auchy dich Sdyveiben bradyte
bie Frauven nidt zum Nacdygeben, ba fie wabrideinlidy in
per ihnen woblwollenden weltliden Thrigleit einen fidyern
Rirdhalt gu finden bofften, Jbhre Feftigleit bradhte ed endlidh
dabin, daf nody in demfelben Jabre (1449) rer, wabridyein-
{dy auf feimer Vifitationdreije, nach BVern gefommene Pro-
vingial Peter TWell fidhy Dberbeilief , -mit zwet Witgliedern
pes Nathg, Heinridy von Lubenberg und Leter von Wabern,
au einem Sciedsgericht yujammengutreten, weldies nady An-
horung der Parteien Ddie fjireitige Abgabe aujhob, ba bajd
Klofter audy eigene Priefter befige und alfo der Hiilfe der
‘Prediger nidht mebhr bendthigt fei; Ddagegen follten bdie
Sdhweftern {dbrlidy Den LBredigern 5 §. beyablen und der
Grundftod deg Kloftervermdogens, die Brunnaberngiiter, bafirr
baftbar feln.n)
) any=Aedy, Ne. 313




Damit war biefer langwierige Styeit gejdilidhtet, bdodhy
in Anjebung ded Terminirend mogen fidy bie Stenerjammler
bes Rlofterd ben Vefeblen bed Trbendmeifterd gefiigt und
ben Bredigern von da an ben Wortritt gelaffen Haben. Den:
nody feben wir nody tm F. 160D die alten Klagen Der Pre-
biger fiber WVernadhldpiqung bdiefer Lorfdrift auf’@ neue
auftaudyen, und ber in der Jeper-Gefdhichte su trauriger Be-
rithmtbeit gelangte Provingial Peter Sieber jab fidh infolge
Defien gendtligt, ben Streit wieber auf dbnlide Weife u
fblidyten , wie fein BVorgdnger ed vor 5O Jabren gethan
hatte. @t beftatigte swar den Jufelfraven Tag Yledbt, durdh
thre Rapline oder andere vertraute Perjonen zum lnterbalte
threr Tienftleute §ife und HBieger (caseos et caraccos) ein-
gujamnieln ; nur foilten fie den Aimofenjammiern dev Prediger
pen Bortritt lajfen, ibnen aud dem Wege geben , und an
Sonn= und Feittagen fid wedfelfeitig in ihren Predigten
Der Milbthatigeit de Pullifums empfellen,)

Turdy jenen jchieddvidbterlihen Syprud)y bes J. 1449
Batte nun endlidy dag Jnfelfiofter die Selbitftindiateit nad
aufien und die Rube im  Jnnern erlangt, bdie ven Ve
wobnerinnen dedjelben geftatteten, tn ftrenger Abgefdiiedenbeit
von der Welt allein den frommen Uebungen ju leben, welde
ihre Negel ibnen jur Pilidht madbte. Wir fonnen daber in
feiner Oejdyidyte bhier audh einen Rubepunft madsen , umal
in demjelben . 1446, in weldem jener Nothidyret tiber die
Selbverlegenheiten ved Klofteré ergieng, durdy den Gintritt
gweier WMabdyen , die einer der rveidiften Familien Verng
angebdrten , eine bejfere Seit fitr bagfelbe wenigitend angebabnt
wurde. Lon Ddiejem E")eitpunfte an begann fidh firr dad
Rlofter ein uftand Der Jiube und Dder Projperitdt 3u ents
wideln , Defjen Sehilderung einem lefgten Abjchnitt diefer
Geidyichte vorbebalten bletben mag. Denn diefe Glanyperiode
Daucvte nidyt jo lange, wie bie vorbergegangene Jeit Ded
Ungliidéd und der Entbehrungen , da der Umidmwung Der

T 3nf.Avdy. Ne. 521,
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eligidjen Jbeen, weldier die Kirdenveformation herbeifithrte,
auch Den flofterlichen Jnftitutionen die Stunbe ibrer Auf-
16fung johlagen lieg.

1V,
Die Bliithezeit ded Klofters nud feine Aufhebung,

Wenn im XVten F.-§. von Kdftern bdie NRebe ift, jo
verbindet fidhy mit diejem Namen nuv ju leicht die Borjtellung
von trdgem Miffigaang, fippiger SHwelgeret und finnlidyen
Ausidyweifungen, LWaren dody joldie Audartungen in Sudht
und Eitte fowohl bei dem Glerug im Allgemeinen , ald
ingbefonbere unter der RKloftergetitiidyfett ein Gegenftand be-
ftandiger Klagen und Reformbeftrebungen fir Alle, die ed
mit dem LWobl der Meligion und Kivdye aufrichtig meinten,
fiiv Die Firdbenjeindlichen Parteten dagegen eine unerfhdpflidhe
Quelle ded Hobnd und der bitterfen BVorwinfe. Dap ed
andy in Vern an Tergleiden Griabrungen nidt mangelte,
begeugen die gelegentlichen JMotizen unjerer inldndijehen Chronifs
jhreiber {iber Dbad Qeben ber Predigermdncdhe und Brider
sum B, Geift in Vern, bder Auguftiner in JInterlafen , Der
NRonnen 3u Fraouenfappelen und Fraubvunnen, u, a. m.
Ueber die JInjelfrauen find G&bnlidhe Klagen nie laut ge:
worden. Mit ber weltlidhen brigleit , die fid) bei jeber
Gelegenbeit ihrer Jntereffen auf vad Buvorfommendite an-
nabm , ftanden fie fortwdhrend in dem Dbeften Lernehmen.
Diefe woblwollende Gefinnung fpridt fid unter Anderem
auf eine faft riihrende Weife in einem Sdyreiben bed
Rathed vom 3. 1458 aud ') welded dad Gefhent eined
Thitomleing Der Ringmauer , oben by irem gopbhusd ge
legen, Dag an iren boumgarten ftoft, gemannt der Jubens
Bildyboff” mit folgenden fremndliden IRorvten motivirt: fie
jdyentften Dbasfelbe nidht allein wegen bder ernftlihen Bitte

3 QInfWedy, Jx. 378,
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1bred Provingialen Peter LWelfen, ,Junder oud umb iren
erbaren ftat und ewnftliden gobienft, den {i tag und nacht
volbringent, darumd mwir inen allzit billichen beé geneiater
und gqutwillig fint, §i in jslidem ivem ftat und gogbienft 3u
entbalten un® ufne (dufnen , mebren), wand i getrumwent
peg teilbaft und fi Ded fiivo verbunden zu find, got ven
almedytigen fiir gemein unjer ftat bern, ung, unfer burger
und nadsfomen , andedtlidh ze bittend und und Dded zu ge-
mejjent.”

G8 war nidyt allein Die Strenge ibrer Jegel, welche die
Sufeljdyweftern vor dem Lerfinfen tn Ueppigleit und Lieder-
lidhfeit bewabrte; Denn ed fommt fa Afled davauf aun, ob
Diefe Megel audy befolgt und allfdllige Abweidhungen davon
mit Genft und Strenge geahndet werben, und die Gefdyidhte
anberer Frauenfldfter ber Tominicaner aud Dderjelben Heit,
wie 3. V. die Ded Klofters RKlingenthal in Lafel, beweidt
yur Geniige, wie fraftlod und obhnmddhtiq yelbit die quferften
Anftrengungen der geiftlicdhen und weltlidhenr Vebdrden. jein
fonuten, wo etnmal in joldien Jujtituten der Geift ver Sudt:
Iofigfeit unb bes Troges die Therband gewonnen hatte. Jm
Jujelflofter batten aber Sudt und Sitteneinfalt einen treuen
Vefdhiiger und Lunbesgenofien an ven bejdyranfren BVer-
migendumitdnden , fiber teldye unanfhorlidy Klage gefiibrt
wirtd und 3u beren Abbiilfe die Trdensobern, Bijdhofe und
yelbft Die iweltliche CThrigfeit immer von Beit zu Seit mit
Ablagbriefen und Steuerbewilligungen dem Gonvent ju Hilfe
fommen muften. Nodh vor Ginfitbrung der JHeform von
1439, burdy welde dad Leben Der Nonngn nody mehr einge-
fdhvantt , von jeder Veriibrung mit der NuBenmwelt abge-
fdyloffen und bie Klofteryudit nody bebeutend verjdhdrft wurde,
fiuben joir etnen thatjdchlichen Veweid von ver jeber Be-
quemlichfeit entbelrenden Lebendmweife der JInfelfrayen in den
Berbandlungen wegen der Piviinderin Glébeth Hepel vom
Sabr 1435.

IBie andere Frauenflofter der Tominicaner, jo katte
audy dad JInjeltlofter dag Jedyt, jogen. Pirfinder und
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Birdudberinnen aujyunebmen, welde gegen Rervgabung
einer jabrlidien Nente entweder in Dem Klofter jelbit Koft
und Wobnung, ober auBerbald desfelben nur die Kojt ausd
ver Slofterfiihe exbielten. &o Datte fidhy audh eine El3beth
Hegel, JBittwe Ded Peter Hepel, Lurgerd von Bern,
tm Anfany des Septembers 1435 gegen Ubtretung eined bel-
Freidingen (Freudbigen), Gemeindbe Therburg, gelegenen
$ofes alg Pivanberin aufnebmen laffen, ober, wie ber Gabe-
brief jich auddrindt: ,bag die mergenannten Glofterjrowen
und ir nadyfomen bie obgenannte Glsbethen irven [ebtagen up
in iro pflidht bhalten mit efen und trinfer bejorgen follent
nady ived [ibed notdurff 3u glidher wife als fidy jelber.”
Allein nody vor Ablauf bded Jabrved erflirte Frau Elsbeth,
fie Tonne ed bet der tm RKlofter {iblichen YLebendiveife nidu
ausbalten, ober wie ed in einer darauf beziiglichen Urfunbde
beit: ,jv babe etwas umvillen gemwunien und flirgewendet,
wie ir der frowwen leben, yo §y mit gogdienft vollbringen,
viel zu ftreng v, wicwol hy fy dody mit efent und trinfew
und anbderen ird [ib& notdury semal afitlich gebalten bhatten.”
Ste Degebrte Ddarim ,wiber ven tnen ju jdeiden und ein:
fommlicher wejen e juchen und jhrjenemmen.”

Und tn ber That, wenn die in der Pramthdidyefh. auf:
bewabrten , Gefepte der jweftern St. Tominicdi-Trdens”
gewan befolgt wurben, jo modite ed einer an die Vequems-
lichEeiten Ded biirgqerlichen Privatlebensd gewdhnten Frau be-
jhmwerlidh genug vorfommen, wenn fie ver Tag') jur Frith-

'} @3 fdieint um 3 Uhr WMovgend die Wette (natutina) ecingelduter
worben ju fein, twenn anderd das nod beutyutage um Ddiefe Beit
ith(iche Geldute aui dem WMianfterthurm wivflih fih von daber datiri.
Dad Vauten ded Abendd um 9 Ubr beseichnet dagegen Die Jeit bed
Gomplets (completoril tempus), welde bet ben Dominicanern mit
ter Antiphone Salve ober ave reginn bejdiloffen mwurbe; iwijden
vi¢ matutina und die Gowplete flelom dbie Prima (um 6 1lbhy),
Tertin (3 Stunben fpdfer), Sexta (6 Stunben jpdter), Nona (9
Ztunden fvdter) und die Vesper (um 6 Ubr Abendd). Dies waren
pie ¢ Horwe ober canontjden Stunben, iwelde Dem gemein:
jbaftliuben Abfingen ven Lialmen und Hymnen , Lem Gebet unk
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mette auffteben, sn Abbaltung der jogen. canonijdhen Etun:
‘ben fidy fiebenmal ded Tagd bet jeder Jabredyeit im Ghor
Der Rivdye einfinden, in Rod, Sdyleier und Gurtel auf einem
Bett {dlafen jollte, bdad aud einem Strobjad und einex
 Wullentrette” (IWollfad) beftand?) ; wenn fie von der fdymalen
Klofterfoft leben jolfte?) und daneben die yablreichen Faftrage
und Faftenzeifen , von Kreugeserhdbung bid Oftern,?) wo
nur einmal, Ded Abends, Speife genommen wurde, endiidh
bag ftrenge Gtilljdnveigen bei Tijde und in Dem gemein:-
{dhaftlichen rbeitdyimmert) beobadten jollte. Sefest aler
auch , fie fei bei einer etwad befjern Koft von den taglidien
Andachtnbungen dijpeniirt gewejen — ivie denn Ddie Frauen
in ihrer Vertheidigung ausbricflich bemerfen : , firenges Yeben
3u fiben babe man il nie yugemutbet, denn ihr (der Sdyweftern)
Leben berfibre fie auf Feine Yeife fo, dap fie bavon ,3u un-
willen ober wiberdrief” bewegt werben fdnne; fte mdge thren
freten LWillen volbringen und fidy balten in dem Maf, als
fte von Gott dem Allmdadytigen daffix Lobn empfangen wolle”
— jo mufite dap Klofterleben ibr nur um jo langweiliger
vorfommen. Genug — nadh) drei Wonaten war Frau Gig-
beth ber Sadie fiberdriiffig und nabm wiedber ihren Anstriit.

pem Cefen Beiliger Bidher gewidmet waren. Fn Der alten Kirde
gefhah died nur zweimal ,Morgens vor TageBanbrud) und Abends
nad) Sounenuntergang®. In ben KUbftern wurben aber diefe Beiten
allmdBlig bi8 auf fieben vermehrt, nach Pj. 119, 164: i) (obe dich
bed Taged flebenmal, Die Gcbete, Gefinge, Vorlefungen und bev
gamge Ritus waren genau vorgejhrieben , je nach dben Wodientagen
und der Jabhredzett und ben in diefe fallenben Feiten.

D Gap. 9: ,vom ligen.”

2y Gay. 5: poon bev fpis®: alle tag Yol man 3ivey mifer ban -
bie conventmifer jond on fleifd fin. Jedod) wivd in Pirundbricfen
von 1467, 1471 u. a. bie Koft ded Pirviinberd tabin beftimmt, daf
er ,uf die fag, jo man fl'e'ticf)n iffet, 1 & grimed fleifch, uf dic andvern
tag ever ober vifey, und muf unp brot, ald wirdad baben midgent,
oudh tealichen 1 Maf guted wined erbalten folle.”

) Gap. 4: ,vom Fajien.t

*) Gap. 13: ,wie fy jwigen Halten Jdnd ¥
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I8 fie nun aber meinte, jie werbe ihren Hof gu Freidingen,
Den jie ja Dem RKlofter nur jum Cuigeld fiir ihre Piriinde
vergabt batte, aucdh wieder juriicfbefommen, jo war ber Con-
vent {tber bdiefen Punft anberer Unjidht. Denn Ddie dem
Kiofter gemadyte Bergabung war an feine Vebingungen ge-
Faipft worden und die Seweftern glaubten der Piriinderin
Teinen gerechten Anlap u einer Aujldjung Ded eingegangenen
@ontracted gegeben yu Haben ; ed half audh nidhyt, daf Frau
SHepelin fidh u einer Geldentjdyddigung fitv bie furye Heit
ibred ufentbalted im Klofter bereit exflirte. Der Hanbel
fam wvor Den tdgliden Rath und  diejer entfdhied : Frau
@lsbeth mdge awar Dden lebendlinglidhen Niepbraudy von
ibrem Hofe baben, aber nady ihrem Tode jolle er Dem Kioiter
alg Gigenthbum verfallen fein. Trop Ddiefer eingetretenen
Migftimmung mup fidy aber {pdater Frau Hegelin eined befjern
bejonnen Baben , denn bdag Finsbudy (Fol. CCXCIX) figt
ver Abjdyrift jener RathSerfenninify die iotiz bei: ,Jtem e
ift su wigen, dah frow Glbeth Hepel by iven lebtagen wiber
au und fam und davnad)y den orben anleit und ein lepjwefter
ward, und da ward und by ir leben Der hof wiber.” Sie
{taxd -im 3. 1451 und bad RKlofter erbte von ihr auBer dem
genaunten Hof nody Giirer 3u Bottigen und in der Enge,
Deren Jupniefung fie aber in threm Teftamente ihrer Jung-
frauen, Nta Wy g, vorbehiell.?)

Ginen Anlah zu allmibliger Verbefferung der dconomi=
jden Werhaltniffe ded Klofterd , aber audy ju langwierigen
Redytaitreitigleiten, gab dle tm J. 1446 erfodgte Aufnahme
bes nody minderjdbrigen Tidterleind ded @ ilian (NAegidiugd)
@ypilman, eined Enfels ved gleidhnamigen Aegid, Syils
mand , der unady Juftinger S. 234 von enem wmittel-
alterlidhen Jnbuftrieritter aus AWillijau durdy einen abges
fetmten Betrug Dbeinabe um Ddie nambajte Sunume von
700 Gulven, 18 Wart Silbergs und 22 & plapp. geprellt
worden wdre. Las nody vorhandene Teftament diefes dltern

Y} Auf.-Ardy. Ne. 2581, 253, 322,
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Epilmandt) vom J. 1397 weidt bereitd ein bebeutendesd Ber-
mogen nady an Giitern ju Belp, Kaufdorf, Riamligen, Scbin-
ega, ©dwarzenburg, Jegiftort, Urtenen, MWeffen, llettitgen,
ferner an Bebnten ju Grlenbady, Guggidberg, Urtenen, Kiefen,
Toypligen, in Siebenthal, an Haujern, Gdrten, Sdeunen in
der Stadt und in ihrer nadften Umgebuny, endlidy an Silber-
geidyivy und ausgeliebenen Capitalien an bdie Grafen von
®reierd, an die von Vranded, von Gapellen und von Un:
terjeen , welche unter feine LWithwe BVevema uud jeine
beiden Sinber, Antont Sp, und Auna, pater verbeirathet
mit Antoni Gugla, vertbeilt wurden. Ter jiingeve Spil-
man Batte den ikm von feinen Gltern zugefallenen Antheil
nod) bebeutend vermebrt, war tm J. 1442 Mitglied Ded
Rathd gewrrden, wurbe dann 1448 Leuner, 1451 Laudvogt
yu Lemgburg, und 1457, zwei Jabhre vor feinem Tode, Sedel-
meifter Der Yepublif.

Veargaretha Spilman war bei ibrer Aufnabme in vas
Stiojter nody ntdyt 13 Jabre alt; ver diefem Jeitpuntt durfte
aber nad) der Gonftitution der Sdyweftern Et. Tominici-
Crdend von feiner Aufunebmenden das Trdenggelitbbe ab:
genommen werden (Gefefe der jw. St Tom. cp. 16,
vad Iridentiner-Concilium jelte dajiiv jpdater tag 16te Alters:
jaby feft, Sess. 1, cp. 12).

Jn bem Jeverd,?) welden die Priorvin Anna vou
Eiffad dem Junfer Spilmann audfiellte , verfyrad) fie im
MNamen ibred GConvented, jein Todrerfein freundlidy yu un=
teneifenn und ju lehiren Singen und Lefen, Zdyreiben uud
Axbeiten, und ed zu Budt und Frommigleit anjubalten big
es fein 14ted Jabr angetreten und damit dagd gefesliche Alter
pu Ablegung Der Klofterqeliibbe erveidht baben wirbe.s) Tte

Ny gnf.Ard. Nr. 163,

) Jnf.Ard, Nr. W9,

%) RNadhy Gap. 15 der Gonjtitution wird die RNovize einer Metitevin tber=
geben, e fi flifentlich unbevivifen und lexen fol den ovden, dad fi
balte demirtifeit mit Heryen und mit libe, dad i cnpfeflich (dmiiglich)
bejcheiventlicy und futerlich bihte und an (ohne) eigenen willen {che,
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Gltern verfaben fie bei threm Gintritt mit den nothwendigen
RKleidern und anbderweitigen Bebiivfnifjen, hernady fielen Un-
terhalt und Kleibung bem Klofter auf und dafitr bejablte
Spilman eine jdhrlide Penfion von 10 B Stebler. Jm 14ten
Sabre follte e8 ibhrv freifteben, Profef au thun, die Ge:
nehmigung ded Gonventd und die Cinwilligung ihrer Eltern
porbehalten. That fie ed, fo erbielt fie al8 Ausfteuer und
bas Riofter ald Almofen eine Rente von 10 Mitt Dinfel
nebft Hithnern und Eiern, und war damit fiir alle weitern
Anfpriiche auf ibr viterlihed und mitterlidhed Grbe ausdge:
wiefen. Sollte fie aud irgend-einer Urjade ficdh gendthigt
feben, in ein anbered Rlofter zu treten , fo folgt thr Diefe
Sabredrente nady, {allt aber nady ihrem Tobe an bad Jnfel:
flofter juriid. Solfte fie endld) durdy Tod ober anbdere
Umftdnbe verhindert fein, Profef u. letften, fo werden Ddie
10 & ©tebler firr bad laufende Jabr nady Mardzahl bem
Slojter verabiolgt ; mnach erfolgter Aufnahme treten dagegen
bie 10 Mitt Tinfel an ihre Stelle. E8 reprafentirten diefe
10 Mitt den Jabredzing eined Kapitald von 250 &. Nady-

bad ft tren oberen gehorfam und unbertenig fige in allen dingen; wie
fi fih in allen ftetten balten folle; wie i fid) in ben fameren Halten
und wie fi da ir ougen verhenfen folle, wie {i beten und wad fi beten
folle, und wie Hetmlich und {tilleflidh, dad nieman von v geirret
werbe s twie {i fich Halten folle im capitel und allethalben.” Sie folfte
auch Texnen ,mit nieman gu zlhrnen und tr meifterin in allen dingen
gehorfam zu fin, und in dev proceffion ir gejpielen wol warzunemen;
nit veben an wverbottenen fietten und jiten; dad fi nieman verrichte
(verdamme); fehe {i ouch 0t (etwad) an feiner (irgend einer) fwefter
bad 668 jdyinet, dad {blle {i zu Dem Deften feven, wann bad minjd=
lid) geridht wird Dif betrogen; dad fi nieman Hinberrede, denn von
Den guten bingen; dad fi oft didetplin neme; dad fi fike und tvinfe
mit awel Henden; oud) dad fi die biiher und gewand und dad ber
gemeinbe Ded cloftex8 jugehdrt veinedlidien halte , und oo §i wad
vindet, bad i bad trage an die ftette, da e3 hingehort; oudh fol {i
iberfingen fligentlidh) und ernftlidy fleren Ddad fi in dem for se tunbe
bat; oud jol fi mit allen fweftern geffifen fin, avbeit und handwert
3e leven, und fich ftben joliched ze wivfen.”

Rrdiv bed Bift. Lereins,
1V. Brv. 1I. Heft. 3
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vem Margaretha CSypilmann in Den Trben getreten war,
zablte iht Vater im J. 1458 Ddiefe S?afmtaliumme pem durdy
Neubautenn in Geldnoth gefommenen Stlofter baar aud und
faujte Damit ficdh und feiwe Grben von jener Jabhredrente lod.
Xu -bemt Darfiber von bem Gonvent audgejteHien Heverfel)
erfldrte berfelbe aquf’d neue, daf er von allen weiteven Grb-
anfpriidhen , die er tm Jamen feiner jefigen Gonventualin,
Margaretha Spilman, su machen {ich berechtigt I)aIften fdnnte,
ganzlidy abftebe. ‘

Unter bemjelben Latum {diok ber nunniehrige Sedel-
meifter Gil. Sypilman mit dem Convent eine neue Ueberein-
funft in Betreff jeiner jweiten Todter, Anaftafia, in ber
Umganggfprade gewobnlidy © taji genannt. Died unglic-
lidye Widbchen war ein Typfer jener verbeerenben Krantheit,
weldhe dDurdy bie Kreugziige aud dem Trient in dag Abendland
verfdhleppt worden war und unter bem Namen des Aus=
jaged fidy in Guropa jo jebr verbreitet hatte, dap faft bei
feber Stabt ein eigemed Hojpital ,firr die Sonberfieden”
evvichtet war; jo bief man ndmlidy bieje toegen dev An-
ftedfungsdgefabr von Den fibrigen abgejonderten Kranfen. Aud
Bern batte jeit' ben dlteften Seiten fein Stedhonbausd auf der
nbohe vor dem untern Thove, an ber Grenymart der Ge-
meinDen Murt und Lolligen gelegen, das, weil ed an bie
Ctabtfelber grenste, ober im Gegenjap ju ben Siedhen in
Der Stabt, audy dad Haudder Feld jieden genannt wurbde.
Wan wird ed begreiflich finden, vag der Sedelmeifter An-
ftand nalim, feine Todster tn bied Haud su verfegen, jumal
vasd Uebel {idy nidht gleich in jeiner ganzen Gefahrlidifeit offen-
barte, jonDeyn bet Beginn der Krantbeit nur in einem entftellen-
ten Gefiditsausidhlage beftand. Gr juchte baler einerfeitd bei
pem T ominicaner-Provincial Peter Well und deflen Vicar,
Gonrad Sdylatter, anbererfeitd bei bem Convent Ded
Jnfetflofiers um die Lergimftigung nady, feine Anaftafia als
Pfrimderin in Lem lehtern unteryubringen, wo bie unmittel:

N Anj=Ard. RNe. J70.
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bare Ndbe ihrer Schivefter PWargaretha fiiv etne gewiffenbaite
Vilege und bhumane VLehandlung Lidirgfdyait zu leiften Yejien.
Gr verpfliditete jich fibrigens, ibrinnerbalb der Kloftermanern
eine cigeie Lebaujuny ju bauen, fjepte ithr ein RLeibgedbing
von jdbrlidy 20 9, Gulben nebft elnem Faf Wein ang und
verfprach, dem SKlofter nady ihrem Tode 400 Gulden baar
ober in legenben Gittern ju entridhten, woffir er eine Matte
3u Raufdorf (Gemeinde Thurnen) ald Unterpiand einjefste.
Jiur madite er bie Lebingung, DaB feiner Todter von
Seite Dde¢ Kloftery eine ebrbare Jungfrau ald Wavterin
beigegelen werde.’) AWobl nidit obne inneved Wiberfireben,
aber verjiibrt duvdy die in Augjicdyt geftellten pecunidren Bor
theile, und viefleicht mit aué Gonbedcendeny gegen den lody-
gefteliten Petenten willigte der Convent in diejen Vertrag
ein, nicht ahnend weldye Verlegenheiten ihm jetne Rillfalhrigleit
bereiten wiirbe. Kaum waren ndmlid) einige Jabre ver-
flofien, aié dic Kranfbheit der armen Anajtafia ffdy nidht nuv
au ibrem eigenen Letbe imnter mebr verbreitete, jondern aud
Die ibr gugeftellte YWdrterin, Sdywejter Ghriftina, befiel und
bag ganze Klofterperfonale der Gefabr der Anftedung ausd-
jegte.  n ihrer Angft wandten jich die Frauen an den Ra'bh
um Hitlfe. Gil. Sptlman war {dhon ein Jabr wadydem ex
joine Todyter auf Beitlebend in dem Klofter verjorgt 3u haben
glaubte, im J. 1459, geftorben. Seine IWithwe war untey:
beflen Die britte Gattin bed Hin, Niflaud von Watten:
wyl, bes Aelteyn, gewerben und diefer warv gerabe jept, im
3. 1465, ein Jabr vov feinem gleidhnamigen Solne, ge:
ftorben.  Bu ber Wittwe, bie in Der betreffenden Urfunbe
ieder unter ibrem urjpranglichen RNamen ald Frau
vpon Sertenfleir erfdeint, jandte nun Der RNath feine
Loten, um mit ibr, alé der Wutter, fber die Verjefung bex
Unaftafia augd dem Klojter in Dad Siechenbausd , wobin fie
gleid) von Anfang gebort Datte, zu unterhandeln. Gleidse
Unterhandiungen wurben mit Anajtafia’d Bruder, Antoni

) anf-Uedh, Ne. 377
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Sypilman, angefuipft, und endlidy im Auguit 1465 bie
verwandtjdhaftlide Ginwilligung su der Berfepung fomwohl der
franfen felbft, ald audy der durdy {ie angejtedten Sdhwefter
nady dem Siedjenbausd erlangt. 1) Wan Faufte ibr mit
100 9th. Gulben eine Pfriinde, die fie mit Edywefter Chriftina
in einem fiir beibe befonderd eingervidyteten Simmer geniefen
jollte. Ttie 20 Guldven, weldhe fie im Klofter beyogen hatte,
follten nur nody yur Halfte su threr Verfitguny fehen, die andbere
Halfte beyoy pad Haud, weldhed dafiir eine Magd 3u ihrer
beider Bedienung su ftellen hatte. Die Ginfanfsjumme dex
100 Gulden nebft allem Haudrath fiel nady threm Tobe dem
Syital anbeim, wdhrend bie 400 Guldbent, aud welden thre
Qeibrente von 20 Gulben beftritten wurde, dem Jnfelflofter
perbleiben follten. Gnbdlidy blieb Scywefter Ghriftina im
Falle bes leberlebend im %ortgenuﬁ Der SBfrunbe big an
ihren Tob.

ESowobl.in Diefem, al8 audy in bem Obrigen fidh auf
bie beiben Tddyter bed Gil. Spilinan Deziehenden Tocumenten
ift wiederholt und auddriicklich bemertt, Daf fidy eine jede
von ibnen mit Der fiir fie audgefepten Audfleuer begniigen
und weber an vad vdterliche, nody an dad miitterlide Grbe
weitere Anfpriiche maden follte. LWenn died nun gleidhwohl
gefdhaly , und bad Jnjelflofter im Namen bder Margavetha
Sypilman guerft an dbie Grben bed 1459 verftorbenen Vaters,
und nady dem Tode Der Wutter auch an die Verlafjenidhaft
biefer lestern Forberungen ftellte, und biefelben vor Gexicht
geltend madyte, — fo berubte Ddied anf bejondern Difpo-
fitionen, weldye die betben Ghegatten nody auf dem Todbette
getroffen batten. ©o Batte Gil. Spilman in feinem 1458
perfaften Tejtamente , freilich erft auf Bureden und Bitten
ved Stadifdyreiber8 Jobann von Kilden, dem Jnfel-
convente nody ein einmaliged Almofen von 20 Gulben ge-
fprodhen, und nidht eben mit freundlichen IBorten: ,ba er
Den frowen in der Jnjel gany niigit me von finem gut wollte

N Ynf.-Aedh. RNr. 413.



aufallen lajfen, ba iren {ined guted nur zu vil worden fye,
mit weldhem er fine Rind beyd fir allen evbfall udgeftiivet
und by tnen verjorget habe, ded {i jich billichen jollten laffen
benfigen, Denn ex inen furrer nitgii me geben wolle.” Gye-
cutor diefesd Teftamented follte Niflaud von Wattenwyl
fein, ber Spilman’s Wittwe geehlicht und nun alé ihr na-
tiirlider Bogt dad ihr zugefailene BVexmobgen 3u verwalten
hatte.  Ullein diefem jdyien die Sadie nidyt Gile 3u haben,
und nidyt blok der Jnjelconvent, fondern audy anbere Crdensd-
baufer und fromme Etiftungen waven gendthigt, vedhtliche
Schritte gu thun, um bdie thnen in dem Sptlman’jden Tejta-
mente gemachten Lergabungen beraud zu defommen. €8
gelang Died endlidy infolge einer NathIentjdjeidung vom
11ten Jenner 1461.1) WIS Hauptgrund der verydgerten Wusd-
ridhtung der Legate fitbrte von Wattemwyl namentlidy bdie
Anmalidfeit vev Injelfrauen an, weldhe {iber Bie deutlidyen
DVeftinmungen ded Teftamented binaud noch fernere Anjpriche
auf dic Spilman’ide Grbjdiaft madten, weshalb er Ddie
widber ihn geridhtete Vnflage gevn benupe, um Sing unb
Zragweite ded Teffamentesd ein i allemal durd) eine geridt=
lidie Cutidyeibung feftieben 3u lafjen. LWiewobhl nun durdy
Den ©prud von Edultheip und Rdatben die Trdnung,
welde &ypilman iiber jein Vermbgen gemadyt batte, tn allew
Vunften beftatigt und damit aucy jene Teftimmung redyts:
giftig erflart worben war, Daf mit Der einmaligen Gabe
vou 20 Gulben die Frauen in der Jujel gufrieden gejtellt,
und die ihn dberlebende Gattin und jein Sobn von allen
ferneven Grbanfyracdien im Hamen feiner beiden Tddyter
sunbefiimberet” bleiben jollten, jo bielt fich dev Jnjelconvent
nadh Dem im [. 1466 erfolgten Tobe der Wiutter Dennod
fiiv beredytigt, Den Nath auf’s meue mit efner geridtlidyen
Anjpradse auf einen nambaften Theil der mitterlichen Wey:
lajjenichaft 3u Dbebelligen, Ter Streit, Der fich bieriiber
swifdien den Slofterfrauen und verfdhiedenen Vevjonen welt-

) iU, Re. 390,



lidjen ©tanved, die ein ndbered Grbredyt ju bejien glaublen,
entfpann , jdhien bem Nath vow folder Bebeytung und
-Sdywievigfett . taf er ju Ddeljen Veilequng fein Gollegium
nody durdy Beiziebung einer Anzabhl Mitqlieder ausd ven
Bweibhundert vevitirfte, Frauw Gl3oeth Spilmannin batte fidy
fury vor threm Tobe, im . 1466, zum Ddrittenmal mit
Petermann don Nof verbeivdathet und Hatte denjelben in
einem criten Teftamente gum Grben alled ihred unvercrbneten
Guted eingefebt, ibrer Todhter WMavgareth , Klofterfrau in
Der Qnfel, dagegen nur ein Legat von 6 MMitt Dinfel und
2 FaB Wein' vermacdt. Allein Fury nadyber Hob fie in ibhrer
Sterbeftunbe diefe LVerordnung iwieber auf und madyte eine
3iweite, worin {ie thren Ehemann, Letermann von Rof, mit
einem Qegat von.700 Guiven , 12 Mirtt Dinkelgeldes und
Der Haljte ved ibr juftandigen Hausrathed und Silberge-
jdived abfand, die andere Halfte aber ihrer im Siedyenhaufe
befindlichen Todbter Anaftafia vérmadyte, unbd ihre anbere
Todter Margareth, refpective Dad Jnfelflofter, 3um Gxlen
afled fibrigen Guted einfepte. '
Gegen diefe weite Willendverordbnung erbob fidh nun
aunddift ihr itberlebender Gatte, Petermann von Rof, und
verlangte, dag died fpdatere Teftament, dad obhne feine Gin-
willigung verfapt fei, alg ungiltig exflart und dag erfte auf-
recdht erbalten werbe,
- Nody weiter gingen die Anjpritche ywveter von Herten:
ftein aud Quzern, von welden Der pweite — wabrjdheinlidy
von feinem BVeruf — gewshnlicdh Hand Goldfhmied ge-
nannt, mit Fran Glgbeth ald etner gebornen von Hertenftein
Gejdwifterfind war. Dieje beftritten der Grblafjerin {iber-
Haupt die Vefugnifp, ein Teftament ju evlajfen, und be-
Daupteten , die Heiben THdhter Spilman batten, wiederholt
und feierlich allen fernern Anfpriichen auf ibr vaterlidh und
mitterlich Grbe entfagt, ba {ie von ibrem BVater eine hin:
xeidhende Nusfteucr erbalten Batten; die {ingere, Anaftafia,
fei fiberdies in ilyrem jepigen Uufenthaltdorte ,bi den Son-
Derfiedhen”, bilirgerlidh todt und unfdbig, trgend weldhe Rechte
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gt eviverben , und wenn. nun bdieje zwei von der Erbfolge
auggeidhloffen feien, {o feien fie die nddhften Anverwanbdten
und Crben ber Werftorbenen.”

Enublidh trat nod) der Guardian der BarfiiBer mit
ber Rlage auf, jein Klofter fei in dem pweiten Teftament
vergefjen worden ; im erflen fet ibm ndmlidh von der Grb-
Tafjerin 8 Miitt Dinfel ausgefest worben und Ddiefe Ver-
fiigung jollte um jo mebr aufredyt bletben, ald bdie Spilman
von jeber ihre Begrabniff und ibre. JFabyzeiten in ilvem
Slofter gehabt batten und fowobl Gil. Spilman ald feine
Gattin bei ihnen begraben feien.

Auf Donftag ,nady unjer lieben frowen tag der geburt”
(8. ©ept.) entfchied Der Fath nady rveiflicher Erivdgung der
Sadye gegen Petermanu von Rof -und die Deiden Hertenflein
at Gunften der Kinber Spilman, ald nddfter und natin-
licher Grben ithrer Gltern, bie ibre Mutter dburdy eine neue
Willendertldrung in Abdnderung einer frither erlajienen u
Grben eingufepen, ald eine freie Biirgerin der Stabt Bern,
nady biefer Stabt Redyt und Herfommen vollfommen befugt
gewefen jei. Mur bdie Anfpriche der BVarfiiger wurben be-
griindet erfunden und jollten nadtrdglich befriedigt werden.t)

G2 it febr bezeihnend, bah die Anlage ded Fing-
buded der Sniel, dad wir nody bejien, aerade auf dasd
3. 1466 falt; denn erft nadhy Grlangung der veidhen Spil:
man’fjchen Grbjdhaft lohnte {idh’s ber Mithe, ein folded ju
griinben.  NAudy find nicdht weniger ald 40 Folioblitter allein
mit den Titeln und itbrigen auf biefe Grbjdaft beyitglidhen
Briefjchaften angefitit, mit den Erwerbstiteln von Pfennig-
ginfen auf Watten, Haufer und Scheunen, den Kaufbriefen
pon Rornginfen ju Rimmlingen, Sdliern, Balm, in Dder
Nepleren (Gemeinde Reuened) , zu Kaufborf, Hermisdioy!,
Uettligen und Higlijdmwand ( Gemeinde Sdhwarienbury),
endlich von Reben zu Neuenfladt und im WMarzili. Wiele
Diefer Titel wurden gwar abgelddt und dasd Geld ju Tilgung

) Gnf.-Urh. Nre. 425,



ber nody von dem Kirden- und RKiofterbau hervithrenden
ESdyulben verwenbet, anbeve aber anch wieder angelegt und
vortheilhaft verwerthet. Bet diefem Anlaf erbte dbas Klofter
audy den {dhon von Wegid. Sypilman dem altern im J. 1386
erivotbenen vievten IThell bded Twinged und Banned u
Thurnen, und batte dort von biefer Feit an etnew eigenen
Ammann, Dder in feinem Namen Geridht Hielt, und ebenfo
Den Ddritten Theil vom Twing und BVann im Torfe Kebr-
jag. Audy Walder famen infolge Diefed Erbed in Den Vefif
bed Klofterd, unter Anbern audy der Tannenwald aunf Birhl
binter Dem Dorfe Balm, ,fo der heil. herr Set. Sulpiciugd
liphafftig rtuwende ift, und {ind dejjelben thannemwalds by
40 judierten minber ober mer” — und diefe 40 Judharten
batte im . 1457 ber Sedelmeifter Spilman von Petermann
pon Grlady um 15 Gulben erftanden. )

Aber audhy nod) von einer andern Seite her wurde dasd
%. 1466 ein fiir die Finanzuftdnde bed Jnjelflofters ge-
fegneted Jabr, El8beth Stedhendorf, beven Toditer
jbon feit einigen Jabren ith Snjelflofter ben Seleter ge-
nommen Datte, Datte fih {don 1461 von ihrem Wanne
Nitlaud Frolid von Petterlingen, einem Khrvjdyner jeined
Handwerfed, trennen laffen: ,LWylen {i ndmlicd) beidbe ein-
andern in dDer hushaltung nit verfteben fonnten,” fjo batten
fie gufammen etne urfundlidhy audgefertigte ,, Eheberedtnuf”
gemacht, ,daf fy tme firr afle fin anfprady geben {5lle 40 Pfd.,
und j5lle ex dbamit von iren ztechen und {in hantwerf tryben.”2)

Sie batte fidy nun im J. 1466 einen fogenannten Frey:
brief verjchafft, wonady {ie ald eine freie Frau und in der
Stadbt Bern Sdirm und Freibeit gefeflen, nady derfelben
Stadbt Redyt und Freibeit ,ganpen vollen gewalt, fraft und
madyt erbielt, alled ir zitlidh gut, bad minder und bad mer,
ligenbed und varvended, wie dad genempt ift ober fin mag,
by irem leben nad) ivem fryen willen je vergabend und ze

") Bingb. Fol. CCXLVI 7,
%) Docum. B. I, 283,
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befdhidend , wem wad und wie {i welte, §t ye fiech ober
gefund, mit vogted ober an vogied hand, und wie fid) jolich
ir ordbuung, vor ober nachy, in gefcdhrifft oder warbaffter
Funtfdhaft, erfindet, Dad oudy [dliched alled in fraft belth und
beftand von mentlidem ungehindert ; in y8lidher vorbehaltung
und unterjdyied, dad fi vollen gewalt Lab, fep und in finf-
tigen jitem, {blidy ir orbnung ze mindern, ze meren und ze
endren nady ivem frpen willen, o vil und did ira dad eben
und wolgevellig fve.” Kraft diefed Fretbriefd fepte fie nun
thve Todhter Anna und nady deren Wbfterben bden Gonvent
bed Jnfelflofterd zum , eingeyalten” (alleinigen) Grben
thred LVermdgend ein. J[m Jabr darauf (1467) faufjte fie
fidh fixr 200 & eine Piriinde in Dem Klofter. G3 ward ibr
freigeftellt, Diejelbe in ihrev Privatwolhnung zu geniefen, dody
war thr jedenjallg fire ibre lepte Krantheit die Aufnabme in
bag Klofter sugefagt, und wollte fie Jdhou vorher hinein=
slehen, {o ftand thr audy dag frei, nur jolite fie ficdh juerit
mit threm Wanne 1’3 Reine feben, dap dem Klofter fpdter
pon  Ddiefer Seite Feine Lerlegenbeiten ertwiidhijen. Gine
Wobnung tn dem fleinen Thurm (wabrideinlidy Dem von
der Jiegierung 1408 gejhenften) ftebe fitr fie beveit und firx
bad Brenunholy werde dad Klofter jorgen. Nody in Demfelben
Jabr Deftdtigte yie nun ihre bereitd verjprodiene Sdyenfung
in etnem in aller Form abgefaften Teftamente , worin fie
oiver todyter , jwefter Anna, 200 & zu befren ive pirind
und Dargu die Dbefte filbrin jdhalen und bie belybedy und den
obren und untren bely” verordnete und, den jrowen in der Fujel
1 Mitt Dinfel uud alled Qibrig tr gut, darud §y jarlidy eine
fargit balten jound, ywiiven im jar, mit einer {ingenden meh
und vigtl ald gewonlidh) ift, und jol man Dden frowen ein
gut pitany geben uff minen jarjit.” Tas Leitere {iber diefe
Sabryeitfeter Hatte aber Frau Gl8beth {dhon fritber im J. 1464
in einem geheimen Tractat mit ben Vorfteherinnen bded
Slgfterconventd verabredet, alg fie ibnen ,ein bejdylofen lebelin
mit etwad barjdaft” in Verwalhrung gab; bdiefe Baridaft,
wenn fie nidht durd) Umftdnde gendthigt wirde, fie angu-
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qreifen, jollte ihrex Todhter jur Bejjerung ibrer Piriinbe und
3u ibrer gweimal im [abre u begebendDen Jabryeit dienen,
bei iweldem Anlaf fidh bdie Schiveftern mit einem. Llunbe
Fletfd) und- etner halben Maaf Wein giitlich thun, audy vem
Gonvent Die Vadftube gewdrmt werden jollte ,3u ired libed
notburff und troft.” &. oben . 17. ‘

Durd) die BVergabungen diefer woblmeinenden Frau, bdie
Tdhon im . 1468 ftavhb, vermebrte {idy dag Kloftergut an
Kornginfen jn Ridigen, Hinbelbanf und Jegijtorf, nidht ge-
rednet , wad ek an Haudrath, Silbergefdhivy und aus-
{tellenden Geldern von ihr erbte.

Gine dbhnlidye Wobltbdterin fand dasd Klofter im I, 1497
an Frau Barbara Laumgarter, wie fie fich von ibrem
erften verftorbenen Wanne, einem Peter Baumgarter,
PBurger gu BVern, nannte; denn vou Dem jweiten, einem Joft
Steiger, Datte fie fich nady Theilung ded Wermbgens
jdeiden laffen, um bievauf ald Pfriinderin in die Jnfel zu
treten. @Gine WMatte wijdien Hindelbant und Fegenftorf,
bie fie threm albgejchiedenen WManne nody am Lorabendt) ilhred
Gintrittd um 114 Gulden verfauft batte, Faufte fpdater der
Gonvent von deflen Sobune, Hrn. Bartblome Steiger,
Bogt ju LWangen, um denfelben Preid wieder. Durdy ihren
im 3. 1502 erfolgten Tod fam vad Klofter in den Viefif
mebrerer bebeutender Titel auf Gitter 3u Wengi und RKirchbery.

Ueberbaupt fallen Die mejften Lergabungen und Jabr
seitftiftungen , welde bdie Ginfiinjte bdes Rlojterd ver-
pejferten, unter dbad Priovat der wei lepten Aebtijfinnen,
BVarbara von Ringoldingen und Glijabeth von
Biiren. Die Gritere, eine Todhter ded ald Staatdmannes,
gemwandten Reduerd und BVermittlerd in der bernijdien Ge-
fhichte rithmlidhft befannten Sdyultheifen, Rudolf’3 von
Ringelbingen, war fhon tm . 1440, ein Jabr nady
ber eingefithrten Jeform, nody alg Kind in bag Klofter ge-
treten,?) war daun auf den im [F. 1462 erfolgten Tod ver

1y 1506, Snj.=Ardy. Nr. 498.
2) 3inss. f. LXXXXVIL



Anna von Eijjad Aebtifjin geroorden und verwaltete died
Amt whibrend bdretfig Jahrew bid zu ihrem Tode im J. 1492,
Xbr Brudber war der befannte Thiivring von Ningol-
fingen, mit weldem der Manndftamm Ddiefed beriihmten
SHaujed audftarb ; von feinen finf THchtern trat eine, Glara,
ebenfalld in dag Jnjelflofter, in weldem fie im I, 1475 ald
Nadyfolgerin der Urfula von Bitifon jum Amte einer Sup-
priovin crwdhit wurde. Sowobl Edwefter ald Toditer
iwurden von Dem 1482 perftorbenen Thiiving von Ringol:
tiigen in jeinem Teftamente veidylidy bebadyt. Glijabeth
von Vitven ift die lepte Webtijfin, Dbderen Name in Ur:
Funben evjdjeint, uud gwar julest tm J. 1503 ; in {pdtern
Documenten ift nur die Nede von Der Priorin und dem
Gonvent im Allgemeinen, obhue weitere Namendangabe,
Unter dag Priovat der BVarbara von Ringoltingen fallt
aud) bie &tiftung der bereitd frither erwdbhnten Judieven:
Dejje. Agued Jucher, Wittwe bed Phiftexd Ruf Judyer,
eine geborne Leutn (Lowin), war die Schmwefter einer Verena
Qeuw, Kiofterfrau in der Infel, die jte den 18ten Wery 1473
gum Groen ibre§ gangen Lermdgend einfepte. Ginige Tage
ipdater ftiftete fie zu ibrem und ihred fel. Wanned Ge-
Dadytnifp zwei wodentlide Meffen an dem Katharinenaltar
in Der Slofterfirdye, wozu fie einige Qiegenfchaften zu Oiter-
mundigen und am Eqelberge f{dyenfte.r) Nady bem 1475
erfolgten Tode ihrer Seywejter Verena trat fie im J. 1479
felbjt audy in Dad Klofter und fegte dann i folgenden Jabre
Dadjelbe ju ibrem Grben ein. Dad Findbudyr) bhHat und
thre legte Ovduung und bden Befund ihrer Vaarjdhafjt
aufbehalten, der fidy in Summa auf 1000 &, 12 §. belief.
Unter den verfdyiedenen Schenfungen, welde dem Klofter
in biefer Spoche zufielen, modyte die Jabreitftiftung eines
Hang Wagney von Rirnberg, dejfen Wutter, Elijabeth
Wialnerin, tm F. 1460 ald Klofterfran in der Jnjel ver:
ftorben way, dem Convent nidt am wenigften Vergnigen

) Snj.Ardh. Ne. 446,
2y Fol. LXXXI.
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madhen., Wagner tbermittelte im J. 1477 dbem NRath von
Bern eine Summg von 135 Guldben, wofiir fid Dderjelbe
verpflidytete, dem Klofter jabrlidy 6 Sdume yur Halfte Rof-
wein, zur HAlfte Landiwvein aud dem Sedelmeifterfeller ju-
Fommen 3u laffen. Wir finden fie audy in Anton Archerd
Sedelmeifter-RNedynung vom F. 1482 verredynet.t)

Dap dbrigend jolde Bergabungen 3u todter Hand
bie Anfpriite und Grwartingen naler LVevvandter nidit
felten auf verlegende FWeife tdufdhten , zugleidh aber auf
Pen Gonvent den Sdein von Grbidleidyerei warfen, ift
wobl febr natiiglich. Der oben angefithrte obrigleitlide
Redt@entichetd in der Spilmanjdhen Crbjdaftiangelegenbeit
ift gewif nidht nady vem Sinne und ben Abjichten deg Erb-
fafjerd gefdllt worben, und pwei andere Fdlle, die ebenfalld
st Guniten ded Klofterd entjdyieben wurden, {ind ein weitever
Beweid , mwie das Nedhtigefitbl der ndchiten Angeborigen
burch die Gntfremdung von Gigentbum , auf welded fie
ndabere -Anjprivche 3u baben meinfen , Fuwweilen empfindlich
verfest und dagegen efue, wicwohl nady den damaligen Nedyté-
formen erfolgloje, ppefition verjudht wurbe. BVeive Fdlle
ereigneten {icdh itm J. 14DT, und in beiden Danbdelt e3 fidy
um bdie Lerlaijenjhait von Frauen, bdie ihre lehten YLebensd:
tage in bem Klofter jugebracdht und auf dem TLobbette ihre
ganje vabe dem Klofter gejdhenft hatten. JIn tem eriten ift
ed ¢in @obu, Conrvad Fygeler, welder die Giltigeit
eined uuter joldhen Umitdnden von jeiner Mutter verfaften
Tejtamentes Dbeftreitet , allein mut feiner Klage abgetviefen
wirtd, weil fidh der Sdhaffner ved Kloflers zu dem Vemweife
anbeijdhig madyt, der Eoliu Labe Der Wintter in ihrem lepten
Lebendjabr Ddie frete Werfligung diber ibr aeitliche Gut
sugeficbert.  Umfonft berief fidy Dderfelbe auf ein Gefes,
Dag eine von einer Ieib2perion obne Genmebmigung ihred
Vogtes gemadite lepte Willengerflavung ungliltiq erfldrte.
Sn ven Augen ded Nidyterd und dek tdiglichen RNathe, weldem

‘) Abhandl, b. Hiftor. Ber., I, 234,
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Pag Geriht bie Sadie in feiner Verlegenbeit vorgelegt Gatte,
jehien ba3d gegebene Wort ein gropeted Gewidit ju haben, und
Daf} er diefed jetmer WMutter gegeben bhabe, wagte der Kldger
felbft nicht abyuldugnen,i) Der andere Fall betraf eineGlje
KRupferfhmied , mwelche ebenjo gegen bad Gube ihred
Lebend in dad Klofter geyogen war und dad geiftlide Leben
Der Frauen getheilt batte, obne febodhy ben Orben anju-
nehmen. Audy fie feste dad Klofter jum Grbe ihred gangen
Bermdgend ein.  Die RedytBanltigleit bdiefed Afted wurde
von ihren nddyjten Grben, einem Peter IBiler, dem
Bijcher, und Hang Jimmerman, dem Sdubmadyer, be-
fonderd aud bem Grunbde beftritten , weil die Kupferjdhmied
pamald ,, nit vaft wol in Wernunft gewefen fei*; fie ver-
langten daler Dad ihnen juftdndige Grbe heraus. Ta weder
Dad Geridht, nod) der Nath, vor den der Hanbel gebradht
wurde, Darftber enbgiiltig ju entfdeiden wagten, fo wurben
die Parteien nady ibrem eigenen Wunjde an ein Sdyieds-
gericdht verwiefen , und Dbdiefed in ben Perjonen bed abge-
tretenten Sedelmeifterd, Peter's von Wabern, und bdesd
neugewdblten, Gil. Spilman, niedergejept. Der Sprudy
Dedjelben ging nun dabin, baf dad Klofter alled liegende
und jabrende Gut der Kupferfdhmied bebalten, den Kligern
aber aud der Grbjchaft ein Haud und Hofjtatt in der Neuen-
{tadbt heraudgeben jollte.2)

Sotvie ber Griverb von jeitlidhem Gut, fo verwidelte
audy der Vefip vedfelben die geiftlichen Frauen in mannige
fache gerichtliche Hanbel, die threm eigentlichen Beruf unbd
Gtanbe fern genuyg lagen. ©dyon die Gitter von BVrunn-
abern und Wittifofen , welde den Grundiiod ved Klofter-
guted bilbeten, veranfaBten fie zu wieberholten Grjdjeinungen
vor Gevicht, wenn thre Wegegerechtigleit ober bie Jehntpflicht
trgendivie gefdbrbet wurben, und jwar pflegten vor Dder
ganglidhen Ginjdyliepung der Frauen, vor der Reform von
1439, gewshulidy die Priorin mit etnigen andern Klojterfrauen

) Ynf.-Ardh. RNe. 360,
&) nj.-Usdh, Nr. 362.
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tbren Vogt und Fhvipredrer perfonlich ju bem bffentliden
Geridht ded Scdhultheifen ober feined Stellverireterd, bed
Gropweilets, 3u begleiten.’) ESpdter vertrat ibre Stelle bex
Sdyaffner ded Klofters.r) Jn den folgenden Jabreu gab
namentlich die aud der Spilman’jden Grbjdhaft dem Klofter
sugefallene Scdevermaite (JInjelmatte, Frauenmaite) yu Kaufz
borf, Sirdgemeinbe Thurnen, beftdndigen Anlap ju Streitig-
feiten wegen Fubrungen, Holzbevedtiguna, Sawnung, Ldfje=
rung , Unterhalt von Grdben und Wegen, big endlidhy im
3. 1007 ber NHath jeinem Sedelmetiter Jafob von Wat:
tenwyl jum. Sdyiedsridyter fiber Ddieje jammtlidhen Streit:
punfte beftellte und fie ein fiir allemal durdy jeinen Zyprud
erledigen lie.3) Hudy ifir jeinen Lalbbefip in Ther und
ieber-LWangen und in der Gemeinde Lalm mufte ter Coune
vent den Sdup der Thrigleit gegen Holgfrevel in Anjprud
nebmen und eine Rathsurfunde vom . 15074) ertheilte ihm
pag Jedt, feine Waldbungen in Vann gu legen, mit Vaun-

D Jnf-UYed) Ny, 210, aud bem J. 1419: ,Jd), Rudolf Hoff-
metfter, Eoelfnedit, Schultheifp ye Bern, vergidy offenlid) mit diefem
Brief., bad an dbem Balmabend nad) Chrifi Geburt, ald man jalt
1419 jare, famen filr mih und dad gerichte 3¢ Berne die cvbaren
frowen, ©Tie pricvin und ein feil der anbern Glofterfrowen in ber
Jnjel 3¢ Berne, mit Peter Hepel ivem rvedten Vogle, da id) da-
felbd offenlich an gewellider (gowdhnlidier) geridhted-ftatt ze gerichte
jaf, und clagten dba mit vogt und fhrfpredhen uff Sirfin torman
u. f. w4 — Bergl. wvon 1408, Inf-Aech. Nr. 191 ; von 1434,
Bindb., Fol. XXXVIII b.

D) Inf.Aech. Nr. 293, aud vem §. 1446 ,Jch, Peter Subinger,
Gropweibel 3u Bexrn und ftatthalter an dem gevidit dafelbd , bed
jromen , vefien junder Ulrichg von Guvlad) bed elteren, Edel:
Enechtd, Sdultheifen zu Vern, vergid) offenlich mit diefem brieffe,
bad uff fritag vov bem b. pfingftage in dem jare, al3 man jalt von
per geburt dyiftt 1446 jave, fix mid) in gevidhte fam Der erfamen
aetftlichen frowen, Der priovin und Ded conventd in ber Bfel, ge:
wiffer fhaffner und EHagt dureh finen flirfpredien in nomen der jep-
genanten jrowen ju Gunit € liffer u. . w.

Y Snf.-Urd. Nr. 536,
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mwarten s Dbefeben und bdie Frevler u pfanden. Dennody
lief- et [abre pdter ein Toni Sdhery von Thenwangen,
Der bel Miederwangen gegen 40 Stdd geirevelt hatte, ed auf
etnten. ©pyudy ded Gerichtd anfommen, bewor ex bie verlangte
Cntjdyadbigung leiftete.!) -

WMit Cmpfindungen eigener Axt mdgen die dpweftern tm
Mai 1609 ver Hinvidytung ithrev Orbensbriider auf pem ilrem
K (ofter gerabe gegeniitber liegenden Sdnvellenmdttelt yugejchaut
baben, deren empdrenve Umiftinde jelbjl weniger betbeiligte
Verfonen jum Miitleid fiw dbie Sdyuldigen {timmte. Won der
Detheiligung der Klofterfrauen an diejem bevuebtigten Jeper-
baudel wiffen wir nur jo viel, dag e}, wie etne handjdyviftliche
Notiz?) fidy ausvridt, umeift ,die itn St. Micheld-Injul
bodymogenden und befriindeten Fvauen” waven, welde ver=
hinderten, daf ju Dedung ber ungebeucrn Progeploften nidht
bas Predigerflofter dem Abt von Petterlingen um 10,000 &
verfauft und dle Ginfiinfte Ted Trdend in der YProving Tber-
Teutihland mir Vejehlag belegt wurden.

Tody wdbrend fo die Frauen Des St Midyaeld-Slofterd
in ibrer Abgejchloffenbieit neben thren einfdrmigen geiftlidyen
Uebungen mit dev Yupenwelt nuy voriibergebiend und injo:
weit in Veriihrung famen, ald audy fie mit ibren zeitlichen
Sutevefjen in by wurgelten und fiv dieje bald aus ibr einen
Rortheil ziehen fonuten , bald eimen von Ddaber Ddrobenden
Radytheil abjuwehren Datten, bereitete fidy unterdefjen um jie
ber und in ibren nddyjten limgeburgen ein Umfdwung Dbex
Anjichten und Ueberjeugungen vor, welder den geiftigen
Grund und Boden felbft, auf weldjem bdie fldfterlichen Jn-
ftitute fufiten, erjdyiittern unbd vieje endlich zu Falle bringen
mute. Die gletdhgeitig in Teutjdland und in ver Schwery
entftanbene veligidje Vewegung der Geifter, durch weldye die
ben Ginfichtigeren und Unbefangenen {dyon ldngft jum Ve-
wuftjein gefommene Unbaltbarfeit der Trabitionen und Vor=

¥ Snf=Avd). Vv, 543,
-} Sdyweiy. Manuferipte auf ber Stadi-Bibliothet H. VII, 49, E. 23.
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audfepungen, auf weldien dad groBartige Gebdaude der mittel-
alterlidpen Rircdhe aunfgefiibrt war, jeht aud) unter Dem Volfe
Werbreitung und Anflany fand, mufte nothwendig etne durd)y-
areifenbe Lerdnderung Dder ju dem neuen Geifte nidht meby
paffenben Firdlidyen Jnftitutionen und namentlid) ded Klofter-
wefens flbren. Der Ruf nad) dyriftlidyer Freibeit, die nidyt
dburdy willfibrlidie Menfdhenfapungen , fondbern eingig durdy
Gotted Wort gebundben fei, batte fidh auch in die RIdfter
verbreitet, und fand befonderd in Frauentlsftern, wo fo
mandyed Typfer engberziger Familienvidiidten im Bivang
einer unnatiiclichen Gnthaltfamfeit und eined geifttddtenden,
medjanifden Oottegdienited {dmachtete , [auten Anflang.
@dyon tm . 1523 Datte der Rath von Lern Dem beharr-
lidhen Dringen bder RKlofterfrauen in Konipsfelben nach
Ceffnung bed Klofterd nadygeben mitffen. Gin ESdyreiben
pom 20ten Nov. liep den Nonnen bie WWabl, audzutreten und
ven weltlichen Stand angunebmen, und auf dag hin hatten
mebrere Schyweftern; die den angefebenften Familien Verns
angebirten, mit Ginwilligung ibrer Rerwandten dad Klofter
verlaffen und waren in bie Ghe getreten. (. v, Stitrler,
Quellen ur Nef.-Gejdh. in Bern, &. 107 u. 120) [m
gleidyen Jabr wurdben audy in Bhrid) die Frauenflifter ge-
offnet.  Jn Bern lebten Dagegen die Frauen ded Jnfelflofterd
bet ibrev ftrengen Objervany 3u abgefdiloffen, af8 baf fie fo
leiht von Den Wirbeln Dder neuwen Beitftrdmung ergriffen
worden wdren, und ein Verfudy, {iein diefelbe hineingugiehen,
weldhen Die drei berithmteften Forderer Der neuen Lebre in
LVern, Thomad Wyttenbacdy, Sebaftian Meier und Berdythold
Haller, im Sept. ded J. 1523 madten, fdlug nidt allein
febl, jonbern hHdtte beinafhe Dad Gelingen ved Werfed Der
Kirdjenverbefferung in Lern durd) die BVevtreibung diefer ex-
Teudhteten Mdanner ernfilidy in Frage geftellt. G8 war am
Sefte bed Gryengeld Midhael, ded Schuppatronsd bed Jnfel:
flofters, alg fid)y Thomasd Wyttenbach mit feinen beiden Ve-
gleitern am ,, Sdywdkvad”, wie ed Raler. Anghelm (VI 207)
neunt, d. b, am Spradygitter ved K(ofters, meldeten und wo
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nun jwijden thnen und der Kiofterfran Barbara Mai,H)
einer Todhtex Ded Der neuen RKebre febr glinftigen Glabo
LBlaudiug) Mai, tm Beifein andever Frauen jeme . merf:
witrdige Unterredung ftattfand , in welder Haller in feinem
teformatorijdhen Gifer, wabrideinlidy auf Grund ver Stelle
1 Timoth. 5, 14, 15, behauptet haben foll , die Klofter-
frauen feten ded Tenfeld, wenn fie auf thren ehelojen Stand
und ihren Orden ihr Seelenbeil grimben mwollten , ba viel-
mehr Der Gheftand eine gdttliche Orbnung jet und in Gotted
Wort Lefoblen wdre, eine Aeufevung, die von den jfandali-
ftvten Jtonuen und namentlich von der anmwefenden Grof-
mutter der Warbara Wai, Dder alten Vriigglevin, ald eine
inbigefte Aufforderung sum Lrudy er Kloftergelitbde aujge:
fapt, in einer Rlagefchrift  Dem NRath fibexrmittelt und von
Den Gcguern Der Reformation eifrigit audgebeutet wurbe.
Jbhrem Urbheber Hatte fie letdht batte verderblidy werben Edunen,
wenn nicht der Rath der Bwethunbert den von bem Kleinen
Rath bereitd gefaften Vefdhluf der Ausweifung der Seul-
Digen aufgeloben und in einen ftrengen Lerweid gemildert hdtte.

Dies Jugeftanbnip an die Forderung ded Schufesd, den
ein nody ju JRedyt bejtehenved JInjtitut von feiner Lbrigleit
glaubte verlangen su dirjen, Founte indejjen den durdy den
Fovtgang der Reformation im Allgemeinen bebingten Fall

1y Andhelm nennt fie blog , Clandi Meven todhter”, ofhne Nennung
ibred Taufnamensd ; nun befand fidy -aber bamald nur eine Baz-
bara May in dem RKlojter; ibre ESchejter Slara, feit 1525
Gattin be3 Probited Niflausd von Wattenwyl , ift niemald in der
Snjel und wabhrjdeinlidy fberhaupt feine RKiofieriran getwefen. Dex
oft citivte Brief H. Bullinger’8 ,an bie JInfelnonne Clara May”
(unter andernvon Kirdhhoferin feinem BVerdyth, Haller, S, 59)
aud der Simler’{chen Mrfunbenjammlung jur Neformationdgefibidhte, ift
ofne Datum und Rameyr ; daf er im J. 1525 von Bullinger an Elara
May gefdhricben worben fei, ijt lebiglich eine erweislich falfdhe Ber-
muthung ded Verfajjerd ber Deliciee Urbis Bernze. Nady untritg-
Tidgen tnnern Mevbmalen dativt er vielmehr vom J. 1528 oder vom
MAnfange dbed F. 15629, und {jt anjene % arbara Mai gevidtet, welde
Pbamald focben Dad RKlofter verlaffen Hatte.

Hrdhiv bed Hift. Leveins,
IV. Bo, 11 Heft. 4
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egfelben nidyt aufhalten. Den 28ten Juli 1527 faften die
Ma.be den Vejdylup, afle berwijchen Kidjter unter LVevogtung
au fegen, und a3 8 Tage |pdter Diefe Wogte wirflid) ernannt
warden, wurbe ber bigherige Sdyivmoogt bed Injelflofterd,.
ber Stadtjdyveilrer Miflaud Sdyaller, durd) Junfer Diebold
vom Grlad erfept (v. Stiirler, L 1. S.57). Diefe WMak-
regel, weldje der Sittenverderbnip 1nd dem Heberlichen Haus-
balt ber Wehrzalbl bexr Kldfter einen Tamm fegen und ver-
biiten yollte , Daf Die inldndbijden Gelder nidit linger in’é
Ausland verjdhleppt und vonw landedfremben Crdendobern
bem innern Verfebr entzoqen wiirben, wdre ju andern Beiten
Jirr dag gut und dfonomijch verwaltete Michaelstlofter um fo
weniger von Belang gewejen, alé bad um diefe Heit exfolgte
Nbjterben Ded bisherigen Vogted @dyaller ohnebin einen Per-
jonenwedhiel nithig gemadyt bhatte, Allein dag Jabr 1537
war, wie fiix die Strdhenverhdlinifje ded Vernerfanded f{iber=
baupt, jo indbefondere fiir Dad Kivfterivejen von entjdjeidender
Widhtigleit. Gegen dag Gnbde besfelben entjchlof fich ndm-
lidy die Negierung mady lingerem Schmwanfen ypoifdhen Neform
und RNicht-Neform burdy Abbaltung eined dfjentlidhen Heli=
giondgejprdches eine Entfdhetbung herbeizufiihren, Die fiebente:
ber bort aufaeftellten Sdilufreden lautete: ,,dap nady difem
3ot fein Feghitr in der Gjdrijt exrfunden wirt ; defbhalb aller
Tobtenbienit, ald Wigile, jeelma, jeelgrat, {ibent, dreyfigoft,
jargut, amplen, fexgen u. dgl. vergeblidy find.” Durd) An=
nabme diejed Sakesd war ben Kibftern eine Hauptquelle thyer
Ginfinfte -abgegraben , und, wenn audy nidht die Klofterges
[{ibbe ald eine der driftlichen Freibeit wiberftreitende, in
Gottedwort nidyt gegriindete Wenjdhenjapung erjdiienen waren,
fo Datten body bie drmeren Kidjter aud Miangel an Subiis
frenymitteln allmdbitg von jelbjt eingeben miifjen.

I Dem Den Tten Februar 1528 vor Rath nud Lurger
genebmigfen Neformationdmanbat wurben dann tn Vetreff
ber frommen Lergabungen und Stiftungen in Kivden und
Rloftern folgende weife Leffimmungen getvofjen: ,, Sum
Sibenten ald daun oud) die WMA), Janypt, Vigil, Seelgrdt,
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pie jtben But, wie man’d genempt bat, uud ander Stiftungen
ju Abfal fommen, un® aber eben vil Biug, Bdadenten, Nent,
Ofilt, ligend Stitd und anber Gitter und Hab davan per-
wandt worden und fommen jind, wollen wiv davumb nit ge-
ftatten , baff Jemant, wer der fye, [olih Giiter o Den
Gloftern, Etiften , Pfavven und aubern Kilden gabenw und
sugeorbnet find, dabannen 3ide nody einicdyer geftalt ime u=
eigne nodhy juftelle, jonders jol alles wie von Alter3d bar
udgericht und begalt werden, damit die, fo in jdlichen Sldftern,
Stiftungen und Qilden verpfrimdt und beftdter find, {x
ldben lang, wo §i darin bliben wéllen, verfdden jyend und
aljo in Friven abfterbend, Und nady Abgang Dderfelbigen
werben wir aber thun und bandlen, wad bdie Villifeit er=
forbret, nitf dasd wir {olidy gitter tn unjern nuf gichen willind,
jouberé Die, jo fi dody Gottedgaben genempt {ind, der Fugen
perfhicfert und vevorbuen, bag wir def adgen Goft und der
lelt Glimpf uud Nadt ze haben verboffen. b aber jondrig
Perjouen , die nedh bt Cdben etwad fir fidy jelbs durd
Oott an tie Clofter, Stiften und Kildhen fuywillig giben
batten uud basdjelbig witer dannen ndmen willten , lajjend
wit 3 Lejdhdhen und iver Gewitfjen heimgejest haben; bie
Deiter wnverqriffen was die Yibaeftorbnen vergabet und vers
pronet baben; pag joll niemantd dannen ndmen.”

e Beyng anf den Austritt aus dem Kliefter beftimmte
Der 12te Avtifel: wir baben oudy der Hetmjden WMiinden
und Jtunnen Halb abgevedt und befdhloffen, Dag bie, o in
ben Gloftern beliben und {r Liben da jdhlifen willend, das
thun mogend; dod fn funge Miindy nody Nimlin mer in
tie Gléjter ndmen, oudy fein frémbd mer darin fommen
laffen.  2Welidy aber fich veveelichet, damit Anfang Hus-
Battend tiberfommen médytind, abann willen wiv inen nady
Gejtalt ber Sadien und Geldagenbeit der Perjonen ze HUUF
Fommen nady Lermobgen joded Gottd8husd und ug bdeffelben
Giiter; und all vie ud den Gléftern gand, {t veveeliden fid)
pder uit, dle {ollend Tie Kutbe von iumen thun und junit
evbarlich Sieiduny anfegen,” (v. Stirler, &, 203 u. 261.)
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Edyon den Tag nady Grlaf diejes Wandatd (Sten Febr.)
erbiclten tie JFufelfrauven ein Natlisidhreiben , welded thnen
anfinbigte: , M. . H. werben fi verfdchen mit einem Prebdi-
canten, Der inen nit an iven Koften jye.” (v, Stivler, &. 86.)

G8 bandelte ficdh ndmlichy jeht darum, der vou der Re-
gierung anerfanntenr und eingufithrenden Kirvchenrveformation
aud) in ben Gemithern und Uelergeugungen -einer ihr nod
abgeneigten und an Fabl nidbt unbedeutenden Minberheit
Gingang yu verjehaffen, und, joweit diefe feindjelige Stimmung
auf VWerurtheil und Mangel an Einfidyt derubte, jollten Un=
terridht und Velebrung fte allmdblig dbevivinben. Diefer
Aufgabe vermodyten, nady dev fdyon 1524 exfolgten Entfernung
Sebaftian Weterd, der franflide Verdhthold Haller
und ber 1527 iwieber ald Prediger angeftellte, jdyon dltere
Frany Kolb alletn nicht 3u genfigen, und jo bexief auf
pen Vorfdlag Hallerd ber Nath jwel Birdyer-Gelebrte, Se-
bafttan $Hofmeifer und Cajpar Wegander. &ie
langten tm Februar in Vern an, und nun wwrden tiglich
gwet , am Sonntag vier Predigten , zwel ded Vormit:
tagd (um 6 und 8§ Ubr) und ywei Nadymittagd und Abends
gebalten, um dem BVolf bdie newe Yebre zu evflaren und ju
begriinben. Die AUbendpredigt fand in devr Jnjel jtatt unbd
Sebaftian Hofmeifter (Oeconomus) follte audy in Wodyen-
predigten die Nomuen belebren und fity Dre Reformation 3u
getwinnen judyen ; et Brief, Den er den 22ten April an Bwingli
jdyveibt, jchildert bie MNoth, die er mit thnen hatte und dDen
Widerftand , den er et Gingelnen fand, wdbhrend Unbere
jetnen Lelebrungen jugdnglidier jdhienen (Zwinglii Opp,,
Tom. VI, 166).

Jiody tn demfelben Fabre begannen eingelne Slofterfrauen
bas Klofter 3u verlaffen und erbielten nady bem Wortlaut
Ded NeformationSedifred vom Tten Febr. dad vou ibhuen Gin-
gefehirte thetls in Bind{dyriften, theild baar juvad, wofir fie
jelbft ober ibre Anvermandten dem Logt Ded Klofters, Die-
bold von Griady, Quittungen einhdndigten, die nody dmmt:
lich vorhanden find, Die exjte verfelben ift vom 24ten Auguit



1528, bie lepste vom 28ten Ttober 1529 batirt; bie lefitere
von einer Wagdalena von Diefbady, jeht Gattin ded
Meijters Gabriel Loweniprung, Prebicanten yu Walf-
vingen. Die Grite, weldye audtrat, war bie fdon erwdhnte
Barbara Mai, welde dag Jabr nadber fih mit Ludwig
Ammann vermdblte, bem Sobue ded gewefenen Flrvcher-
Stabdtidhretberd, defjen vou Vern gebiivtige Gattin (eine An:=
tonte TWidber) nady dem 1502 erfolgten Tode thred Wannes
mit ifrem Sofhne nady BVern geyogen way. Ammann exbielt
in Bern dad Burgerredyt , wurbe fpdater Landvogt su Lon-
mont  und Witglied Ded fletnen Raths., Andy Agathe
S daller, btie Todter ded ehemaligen Stabtjdyreibers und
langjdbrigen WVogted Dbed Jnjelflofterd , Niflaug Sdyaller,
untergeidynet {idhy al8 Gattin ,ired jebund eelichen lieben hid-
wirtd SimonBrunner'd, Landmanned zu Glaris” (walr=
fheinlich eines Bruberd ded befannten Glarner-YNeformatord
Frivolin Vyunner, weldier der BVerner:Tijputation beigewobhnt
batte), und ber Dad Pabfithum ftreng verdammende Ton
biejes Aftenftitdd 1dft vevmuthen, daf fe Feinedwegd it jernemn
ftdrrigen Jounen gehdrt habe, fiber welde ficdh) Meifter Se-
baftian in jeinem Briefe an Zwingll jo bitter veflagt, Cher
geborte bagu die Zdywefter bed Stadtidyreiberd von Solo:
thurn, Ghriftina Hertwig, deven Vruder, Georg Sert=
iy, e3 erft nicht einmal Der IWithe wertly bielt, eine ordent:
liche Suittung fir die jeiner Sdywefter juriiderftaticte Sin-
Faufdfumme audijuftellon , joudern bie Sade mit ein Paar
Worten auf einem Feinen Papierfiveiten abtbun wollte, Wier
Pionate fpdter jaudte ey dann fretlidy , wabrideinlid) auf
gejdebene Wabnung bin, eine Cinittung in befter Form, auf
Lergament mit anbangendem Siegel , motivivt aber in der:
felben ben Wugtritr jeiner Schiwefter mit den mevfwiirbigen
Worten ¢ ,fintemal {icdh an Dem ort etwasd enbrung begeben,
bermafen daf vorgemelter miner Sdwdfter nit fugflidh nod
Canmutig gowdfen, Ddajeldbd furer yu beliben.” — IS eine
jeit verehlichte von Ritte unterjchreibt fich unter dem RKten
April 1529 die ebemalige Slofteriran Gathavina Hegel
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von Lindunady, und ebenfo eine fribeve Lalenfdivefter
Apollonita Fet§ ,mit gunit wiffen und wilfen irved eeliz
dhen manned, ded Dejcheidnen Ghriften T et (Tepi oder
Tiesi).

Jm Gangen waren ed 13 Klofterfrauen wund 8 QLaiens
fdhiwejtorn ober Tienftmdgde, welde Dad Klofler verliefen ;
vou pwet Sdywveftern, die, wie ed jcheint, waibrend der Yiquiz
bation geftorben waren, einer Magbalena Wyttenbad
von Liel yubd Gl8beth Spiiman, quittivten ibre ndditen
Anverivandten den Gmpfang der juriibesabiten Ausitewer.
Tent Sdyweftern, weldie nidyt in den Sdhoof ibrer Familien
auriidfehren ober durdy Heivath felbit cine Familie griinden
founten oder mocditen, wurbe etne Bufludtftatte an der da-
maligen Sdyinfengajje. oder Leutigen Jubengaffe evdijuet,
Jhunter dem Fallen, wo vormald MG, Tuwberr Steiger,
et fetn Sohn,;, Herr Sdultheip vou Vurgdorf anf der
SHelite des vlaged dad nene baud gebanwen und den andern
Dalben tell WHG. Beugberr Tillier verfouft bat, defjen haus
nody einigen Meft bat ded alten Eldfterlind, biefe: dad
Glofjterlin an der Shinfengap” — wie ed in einem
Solioband ted ehemaligen Gonventdardiivd betitelt Antiqui-
tates Berneunses aug bem nfang ded XViliten F.-8. Detft.
Teber Die nun vacant gemwordenen Kloftergebdude werifigte
die egferung unter dem 10ten Juli 15631, Ta ndmlidy dev
m 3. 1554 gejtiftete Spital Der Anna Setler, Dev itd
bi§ dabin in cinem Haufe oberbalb Ded Gapleind vor Dev
Predbigerfivdhe Lefunben batte, baufdllig und tm Raunme ju
befdyrantt war, jo wurde befdyloffery, Denjelben in bie Jujel
au verlegen, dercen folibed und gerdumiged Haud in Verbindung
mit Hoten , Gdrten und anderweitigen Tepenbenjen fieh 3u
Der neuen Veftimmung, die man ihm gudadhte, vortvefflich
elgnete, einer Veftimmung, tn der e8 gewif der dyriftlichen
Racdftenlicdbe und der ddten Humanitdt wefentlichere Tienfte
geleiftet bat und nody leiftet, ald die gamge frithbeve Heit
fiber, wo ed vielleidht mandyen welt= und Ilebendmiiden e
mitthern ein crivfinfdied Ajyl bot, Dauneden aber ber Sify
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@ined nur duferen, wmedanifden Gottesdienfted und einer
Die Gbte Heligiofitit und Sitilidfeit gefdbhrhenben WRext:
Deiligfeit gewejen war. Tie RKivche wuvhe 3u einem Kown=
Haud vermenbet.') Die Gejdpichte der SJnjel, ald eines

¥y Gm bem Jnf.-Mrd). Nr. -T61 findet fidh ohne Datum Folgended Ins

ventar fther Dem Bel- Aufpebung bed Nlojterd Dait, worgefnbdemen
Haudrath :

Der Bufrath in ber JInfell, SBetet @albtn t)ngaben.

Qn Der nitwen Kudht
B grofi eerin Hifen — T gemein Hifen — 2 grofi Keft, 4 gemeint
Refi, 3 pfannerw, 3 par Hadmeffer — 2 Howwwmeffer — 1 brands
veitt — 3 Bhalinen {iberal — 4 brotfpif — 1 deriver Miinfel — 2
frijip — 1 roft — 1 wafjergagen.

3n ber Spylcameren inin gidicr.
20 grof und. flein blatten — 7 Brlet Sdhiflen — 1 fun,fmaﬁtge
Biypen — 4 ywomdhig fannen — 4 mdafige fannen — 10 Halb-
miftg fannen — 15 viexteilft fannlin — 1 mafGtge fohentfannen —
1 mifige pinten — 1 halbmafige pinten — 1 Ferteilli pintli — 1
.grof giefvaf uf der Gonventftube — 1 grof, fupferin Handbedt —
2 grof flurgin flafden — 1 mépige fturhine fdfden — 2 librin
(leverne) flafehen — 1 fleined f[c"xfcﬁﬁ — 1 libriner fliveymer,

Sn dex Cd)annerei) Gamernt, in einer alten Kiften :

7 linladien — D tifchlacdben — 6 gmwdachelen — allerlen Holhid gfcf)h:r
Sn der S?nad)ten Eamern ¢
4 linladyen.

In der Siechenydll, in einem alten tyog:
‘Allerley tijdhlachen, betizlechen, Eifiziechen , jwidelen gutt und bdf
Durdjeinandberen. Denne dafelbd 2 gutt Hubtedin an feew (2) und
2 bof tedhinen; aber 6 tedhinen,
Jn ber grofen Gonventituben :
2 lang pimengleit tifd.
Qn der Siedftuben
:1 langer jamengleiter tijdy — 3 Bett}tatten — Q2bette — 2 Eifje —
1 giepoag. ,
S einem fleinen trdglin bim rab:
8 tijdnden — 24 ywadelen — 3 hanbywideli,
In bem tad) oben:
32 Hetn unmb grop Houpttiffe.
Jm Kaller:
7 volle vaf Tantwind.
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Kranfenbaufed, gehort ntdit mebr in den Kreid, den idy mix
gegogen babe ; bad Wefentlide bdaritber findet fidh in der
befannten Sdyrift von Mefmer.

MWir geben zum Schlujje nod

pag Berseiduifp der Prioriffen des St. 9Jhdjae[6 Rlofters
mit Ungabe bder Jabre, aud welden Urfunden mit dems
Ramen der Eingelnen fidy erbalten haben ; die Namen Der=
fenigen, welde nidt durdy Urfunben Begeugt werben , fink
bem Liber vite entnommen.

1. Medytild de Ripa (1286 u. 1293); 2. Annavon
Biiridy; 3. Derthavon Burgdorf (1301, 1323, 1324,
1327, 1329); 4. Bertha von Gradburg (ob. 1336);
H. Adelheid von BViigberg (1364) ; 6. Anna Seiler
(1391); 7. UAnna Lemyp; 8. Glifabeth von Kdnig
(1401); 9. Agnefa Leberlin (1408); 10. Anna Ne=
gellin ()M 11. Glaravon Jagberg (1432, 1433, 1434,
1437); 12, Glijabeth von Bittifon (1441, 1442,
1465, ob. 1445); 13. Anna von Sifjady (1446, 1453,
1457, 1408 ; ob. 1462) ; 14. BarbaravonRingoltingen
(1464, 1482 ob. 1492); 15. Glijabeth von Biren
(1491, 1493, 1501, 1503).

Dad Korn in der Jnfell.

Roggen 4 Mitt, 3 grof mdf — Dinkel 80 Wittt — Haber 9 Mitt
— @ar{ten 1 Mitt, 4 gtnﬁ mif — WAmer 5 flein mif — wyg
arbf O flein mag.

1) Bielleidt waltet Dier ein Wifverflindnif ob, dba Anna NRegellin,
mwelde ber Liber vite ald RNadfolgevin ber Agned Leberlin nennt,.
in allen Urfunben, bie von ihr banbeln (aud den Jahren 1391,
1401, 1431, 1434), bi8 an ifren Tod nur ald etnfache Klofterfrou
ermwabnt wird.

Vebeferungen im vorigen Geft.

€eite 8, 3. 10: ftatt: berfelben I. Dedjelben.
y 14, 3. 19: Hed: Enbdlidy fiberlief Jie bem Drben alle
thre audiftehenben Shulbforberungen.
o 16, , 18: ftatt: Heinrich von Thun, Led: Ulvid) von Thun.
» 17, 4 3: flatt: in Dem Ubte von Frienisberg, lied: maditigen
Convente von Frienidberg.
s A7, 4 17: ftatt: FRofa, led: Neja.



	Zur Geschichte des Insel-Klosters [Fortsetzung]
	Das St. Michaels- oder Insel-Kloster
	Die Blüthezeit des Klosters und seine Aufhebung


